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(Es lebe die Symbolik 1

3m gelten des
2X>ie bie Leitungen (Enbe Houember melbeien, fyat ber

italientfcfpe (gefanbie in IDafhington im Auftrage Htuffolinis
ber norbameri!antfd?en Hegietung offiziell mitgeteilt, ^i^Iien
roerbe am j(5. De3entber (bem Datum ber ^älligteit europäifcber
Schulbenraten gegenüber ben lt. S.D.) nur eine „fym«
b 0 I i f cb e " Gablung I e i ft e n.

Damit ift burd) ben großen fafdjiftifdfen Staatsmann ein

neuer internationaler biplomatifdjer Derfehrsntobus eingeführt
tuorben, ber außerorbenilid) 3U begrüßen ift unb gan3 unge«
ahnte Perfpeftiuen eröffnet. (Enbltcb hit es ein Hegierungs«
chef geroagt, cor aller ÎDelt mit ben

bisher üblichen ÏÏÏeihoben 3U brechen
unb neue, tühnere unb reinere IDege
3U befchreiten! (Enbliclj ruirb mit bem

traffen ÎÏÏaterialismus, bem

Dllßu^bfanbgreifliihen ei«

ner überlebten Crabition Schluß ge«
macht unb an beffen Stelle ber

3 b e a I i s mu s, bas „2lls«®b",
mit einem ÏDort: bas Symbol,
gerüctt

îDelch herrliche Cat, roelcfj uner«
faßliche ©efinnungsböhe, roelclj hin«
reißenbes 23eîenntnis 3um Hein«(Sei«

ftigen liegt boch in biefem 23efchluß...

3eber (Einfidjtige roünfcht mie
mir 3meifeIlos ans gainer Seele, baß
bas flaffifdfe Hlufterbeifpiel 2TEuffo=

lirais recht b a I b unb g r ü n b«

I i <h S dj u 1 e m a d? e n m e r b e.

Sollte etma betreffs ber Derroirtli«
chungsmöglidjteiten noch irgenbmo
irgenbmie Untlarbeit berrfchen, fo

finb mir in ber angenehmen £age,
aus authentifiera Quellen bereits

einige pinœeife hier einfließen 3U

laffen, bie bemnâdjjî in bie Cat um«
gefeßt merben bürften.

gum Heifpiel:
Die 2lbrüftungstottferett3

mirb in allernächfter geit in (Senf
bie allgemeine unb enbgültige 21b«

rüftung baburcb f y m b 0 1 i f d) be«

fdfließen, baß bie perren Delegier«
ten mit (Slacéhanbfchuhen einige ent«

3Üdenb hübfcße, tieine Kanonéen
brennen merben.

9rosit Sleujahr!
lOieder ist ein cJahr oeiflossen,
Drum die <Jeder eingetunkt:
iDenn Dich manches auch oerdrossen,
SJTache schleunig nun den 9unht!

lOas oorüber, ist oorüber,
Dieses ist nun einmal so,
Stimmls Dich heller oder trüber,
<Jahr ins neue clahr recht froh!

Gass die Sorgen jenen ßeuten,
Die sich freu'n, roenn sie roas plagt,
Deren STTienen uns bedeuten,
Dass für sie es niemals tagt.

iDir im roahren ÇFreudenscheine

Spüren noch das junge Dlut,
*5u ein jeder nur das Seine,
Dann kommts sicher roieder gut.

Sieh, roie kurz ist so ein Geben,
fôilf dem andern in der 9Tot,

SRütze, roas die Qötter geben,
Sile, plötzlich bist Du tot.

"Also freut Such mit mir 'Alle
9Tun am alten cJahresschluss.

Dass das „SReue" Such gefalle,
Dies roünscht Suer

D l a s i u s

gortfdjcittes
(Ebenfo :

Die Direttoren ber Sdjroe^erifchett Doits»
bant hihen befanntlid) längft befcßloffen, mit ihrem nicht

gatt3 unbeträchtlichen priuatüermögen ben geprellten Stamm«

anieilbefißern hunbertpro3entig unter bie 21rme 311 greifen.
Dies inbes natürlich bloß fymbolhaft, inbem gegen
hunberttaufenb biamantengefdjmüctie, fein manifürie Ejänbe

aus Karton Ijergeftellt morben finb, bie bemnächft 3ur Dertei«

lung unter bas Dolt gelangen follen unb bie ficß jebermann,
folange unb roie fräftig er roill, jebe^eii gait3 nach Belieben

unb bequem unter ben rechten ober
ben linten 21rm, ober unter beibe 3m
fammen, Hemmen tann.

Unb fchließlicß:

Daß bie gefamte îîïenfdjheii, ins«

befonbere ber unuergleidjlich uer«

nünfiige (Europäer, in ben leßten

3aßren ausgefprodjen im geicßen bes

^ortfdjrittes in jeber 23e3iehung fteßt,

ift gan3 fidjer nicht bloß jebem Kretin
Har. 2111c Symptome — g^flatio*
nen, Konferen3tonferen3en, Dölfer«

bunb, Drbeitslofigteit, Hiefenpleiten,
Stanbalpro3effe in permatienj, Sit«

tenniueau ufro. — fpredjen ja ein«

beutig hißfür.
Itnb gerabe hier 3Üt bas ÏDort

Htuffolinis in erfter £inie:
(Es genügt roirtlich

uollfommen, roerrn btefer
^ortfdjritt bloß fymbo«
lifch ba ift.

Denn roas fpieli bas angeficßts
eines folcfjen 3^ealismus fdjon für
eine lächerlich uerfdjroinbenb Heine

Holle, menn in abfehbarfter geit al«

les, aber auch alles — unb bies bann

roobl nicßt bloß fymbolhaft — 3um

(Eeufel geht 0! Rideo

3m 3îcksack

aus Papier r> e r«

ferner :

Heim Dusbrucb bes n ä cb ft e n Krieges, ber be«

tanntlich fdton roäbrenb ber £ettüre biefer geilen erfolgen tann,
martet fein uernünftig unb mobern bentenber Staat mehr
ben (Einfaß bes (Seneraltrommelfeuers int ^elbe, ber ^lieger«

angriffe auf Stäbie uff. ab. ©b nein, fo finnlich«materialiftifdt

ift heni3utage nun niemanb mehr. s merben gait3 einfach

pro Kilomeier Scbiißengraben brei bis fünf ©aufenb hübfdj

arrangierte Cote in allen möglichen Dariationen abroechslungs«

reich rein fymbolifch hingelegt, unb bie Straßen ober

piäße ber großen Stäbte 3ieri man — felbftrebenb eben«
falls nur als Symbol! — mit einigen Dußettb ta«

beilos erhaltener (Sasleichen in allerlei finnigen £agen.

Hoch fchlimmer
„tlteine ffrau ift fo ui^uoerläffig

roie bas ÎDetter."

„Da finb Sie nodj 3U betteiben. ÏÏÏeine ift fo u^utterläfjtg
roie bie ÎDetterprognofen."

*

3enfeits«Konjunttur
3m (grabfteingefchäft.
Die irauernbe ÎDitœe fagt :

„Unb auf ben Stein minbeftens 30 geileir 3nfchrift.
Cßeobalb roar bloß Utitarbeiter an feiner geitung unb immer

nur nach geilen honoriert. Da hält er brauf."

*

(Ein Philanthrop
„Der öerr ^allermann foil ja ein gait3 großer itlenfcbem

freunb fein, roie man hört."
„Unb ob Denten Sie bloß, er hit 3ehn Kinber unb lief?

fein eingiges uon ihnen ein ÎÏÏufitinftrument lernen."
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Im Zeichen âes

Me die Zeitungen Ende November meldeten, hat der
italienische Gesandte in Washington im Auftrage Mussolinis
der nordamerikanischen Regierung offiziell mitgeteilt, Italien
werde am ts. Dezember (dem Datum der Fälligkeit europäischer
Schuldenraten gegenüber den U.S.A.) nur eine „sym-
bolische" Zahlung leisten.

Damit ist durch den großen faschistischen Staatsmann ein

neuer internationaler diplomatischer Verkehrsmodus eingeführt
worden, der außerordentlich zu begrüßen ist und ganz unge-
ahnte Perspektiven eröffnet. Endlich hat es ein Regierungs--
chef gewagt, vor aller Welt mit den

bisher üblichen Methoden zu brechen
und neue, kühnere und reinere Wege
zu beschreiten! Endlich wird mit dem

krassen Materialismus, dem

Allzu-Handgreiflichen ei-

ner überlebten Tradition Schluß ge-
macht und an dessen Stelle der

I d e a l i s m u s, das „Als-Ob",
mit einem Wort: das S y in bol,
gerückt

Welch herrliche Tat, welch uner-
faßliche Gesinnungshöhe, welch hin-
reißendes Bekenntnis zum Rein-Gei-
ftigen liegt doch in diesem Beschluß...

Jeder Einsichtige wünscht wie
wir zweifellos aus ganzer Seele, daß
das klassische Musterbeispiel Musso-
linis recht bald und gründ-
lich Schule machen werde.
Sollte etwa betreffs der verwirkli-
chungsmöglichkeiten noch irgendwo
irgendwie Unklarheit herrschen, so

sind wir in der angenehmen Lage,
aus authentischen «Duellen bereits

einige Hinweise hier einstießen zu

lassen, die demnächst in die Tat um-
gesetzt werden dürften.

Zum Beispiel:
Die Abrüstungskonferenz

wird in allernächster Zeit in Genf
die allgemeine und endgültige Ab-
rüstung dadurch symbolisch be-

schließen, daß die Herren Delegier-
ten mit Glacehandschuhen einige ent-
zückend hübsche, kleine Kanönchen
brennen werden.

Vl-Osiî Nsujcà!
bOiscisr isi sin Icibr oeiflosssn.
Drum ciis?sctsr singslunki:
tOson D>cii mcmcliss auch osiàosssn,
Mocbs scklsunig nun cisn ^unkt!

U)as oorüftsr. ist vorüber.
Dieses ist nun einmal so.
Lümmls Dich Heller octsr trüber,
?obr ins neue Ionr recht hohl

Loss bis üorgen jenen Leuten,
Die sich hsu'n, wenn sie was plagt.
Deren Mienen uns bsbsutsn.
Dass für sie es niemals tagt.

tOir im wahren Frsubsnsbisins
Lpürsn noch bas junge Dlut,
*Lu sin jebsr nur bas Leins,
Dann komrnts sicher wisbsr gut.

Lieh, wie Kur? ist so sin Leben,
IM bem anbsrn in ber Not.
Nàs. was bis «Zölter geben,
Lite. plölUich bist Du tot.

Also freut Luch mit mir ?tlls
Nun am alten Iatirssschluss.
Dass bas „Neue" Luch gefalle.
Dies wünscht Luer

DIa s i u s

Fortschrittes
Ebenso:
Die Direktoren der Schweizerischen Volks-

bank haben bekanntlich längst beschlossen, mit ihrem nicht

ganz unbeträchtlichen privatvermögen den geprellten Stamm-
anteilbesitzern hundertprozentig unter die Arme zu greifen.
Dies indes natürlich bloß symbolhaft, indem gegen
hunderttausend diamantengeschmückte, fein manikürte Hände

aus Aarton hergestellt worden sind, die demnächst zur Vertei-
lung unter das Volk gelangen sollen und die sich jedermann,
solange und wie kräftig er will, jederzeit ganz nach Belieben

und bequem unter den rechten oder
den linken Arm, oder unter beide zu-
sammen, klemmen kann.

Und schließlich:

Daß die gesamte Menschheit, ins-
besondere der unvergleichlich ver-

nünftige Europäer, in den letzten

Jahren ausgesprochen im Zeichen des

Fortschrittes in jeder Beziehung steht,

ist ganz sicher nicht bloß jedem Kretin
klar. Alle Symptome — Inflatio-
nen, Konferenzkonferenzen, Völker-

bund, Arbeitslosigkeit, Riesenpleiten,
Skandalprozesse in Permanenz, Sit-
tenniveau usw. — sprechen ja ein-

deutig hiefür.
Und gerade hier gilt das Wort

Mussolinis in erster Linie:

Es genügt wirklich
vollkommen, wenn dieser
Fortschritt bloß symbo-
lisch da ist.

Denn was spielt das angesichts
eines solchen Idealismus schon für
eine lächerlich verschwindend kleine

Rolle, wenn in absehbarster Zeit al-

les, aber auch alles — und dies dann

wohl nicht bloß symbolhaft — zum

Teufel geht rn Itiäeo

Zrn Zickzack

aus Papier ver-

Ferner:

Beim Ausbruch des nächsten Krieges, der be-

kenntlich schon während der Lektüre dieser Zeilen erfolgen kann,

wartet kein vernünftig und modern denkender Staat mehr
den Einsatz des Generaltrommelfeuers im Felde, der Flieger-

angriffe auf Städte usf. ab. Oh nein, so sinnlich-materialistisch

ist heutzutage nun niemand mehr. Es werden ganz einfach

pro Kilometer Schützengraben drei bis fünf Tausend hübsch

arrangierte Tote in allen möglichen Variationen abwechslungs-

reich rein s y in b o l i s ch hingelegt, und die Straßen oder

Plätze der großen Städte ziert man — selbstredend eben-
falls nur als Symbol! — mit einigen Dutzend ta-
dellos erhaltener Gasleichen in allerlei sinnigen Lagen.

Noch schlimmer
„Meine Frau ist so unzuverlässig

wie das Wetter."

„Da sind Sie noch zu beneiden. Meine ist so unzuverlässig
wie die Wetterprognosen."

»

Jenseits-Konjunktur
Im Grabsteinzeschäft.

Die trauernde Witwe sagt:

„Und auf den Stein mindestens so Zeilen Inschrift.
Theobald war bloß Mitarbeiter an seiner Zeitung und immer

nur nach Zeilen honoriert. Da hält er drauf."

Ein Philanthrop
„Der Herr Fallermann soll ja ein ganz großer Menschein

freund sein, wie man hört."
„Und ob! Denken Sie bloß, er hat zehn Kinder und ließ

kein einziges von ihnen ein Musikinstrument lernen."
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Die Doftsei iff fcfjfau
Bm 30. Ho»ember lafen t»tr in einer ftabtbernifdjen §ei#

lung folgende pol^eiamilidje Ittitteilung:
„$ittb§leidjettfuttb. Sonntag, ben 26. Ho»ember, faijen

^tfrfjer, beim Bootsbaus im ©bormannmätteli, in öer Bare
eine Kmbsleid)e treiben, bie fie bergen tonnten. Die £eid?e

:»ar in 3t»ei Seibenpapiere, meifj unb braun, geœictelt unb in
einer grauen Kartonfcfjacfytel »erpadt. Had? bem Befunb
feffeint bas Kinb oberhalb ber ^unbftelle ins tDaf#
fer »erbracht œorben 3U fein."

(San3 abgefehen »on ben fifdfenben Sherlot ifolmes',
beren abierfdjarfer Detettiüblid bie Kinbsleidje burd? 3t»ei
Papiere unb eine Kartonfdfadjtel hmburd? œoljl augeublidilicf)
ertannte, gan3 abgefehen ba»on barf man nnfere poIi3ei auf#
richtig 3U bem bemunberungsmürbigen Kombinaiionsgeban#
fenblitj beglücfmünfdfen, baff fie mit gerabe3u 3t»ingenber
£ogif gefd?Ioffen hat, bie bereits mehrfach ermähnte Kinbs#
leiche müffe — in ber fliegen ben Bare — ober#
halb ber ^unbftelle ins tDaffer »erbracht rnorben fein.

©ber gibt es »ielleidft PoIi3iften, bie bie Bare manchmal —
aufmarts plätfdjern fehen? Guri Guri

9

Konbolen3
„£ieber ^reunb, es ift fdfmer, feine ^rau 3U »erlieren."
„3a gerniff. (Eine Zeitlang fah es rein unmöglich aus."

*

Begabung
„3hr tïïann fdjeint ein ÎÏÏenfd? mit feltenen (gaben 3U fein."
„© ja. (Er hat mir nodf nie mas gefd?enft."

NEUSTE NACHEICETEN

Scf)tteeb lumen
Bus bem Babioprogramm:

„^reiiag, 19. îo, Sem: ^rauertliebe unb grauen#
i e i b e n, con Höbet! Schumann, gefuttgett
con Store ^ifdjer (Sit), Stuttgart. 21m

SIbert Ilîcfdjinget, Sem".

3m Zeitalter ber Bufflärungs»orträge „Hur für (Er#

madjfene" ift es nicht »ermunberlid?, menn felbft ein Hobert
Schumann, freilich nur pofthum, 3U einem attuellen ©bema

für eine Kompofition greift. Dajj aber BIbert Htöfcfyinger
aud? nod? als (Synäfologe auftritt, ift uns neu.

Bus bem „Bunb" (Samstag, ben 2. De3ember).

,,-bt. 3" jebem tüerf, bas er (ber pianift ÎDaU
ter (Siefeftng, Heb.) interpretiert, fuetjt er bas

«gefängliche, tco es auch fielen möge, fei es

in ber ijtnterfien ^alte."
3n ber ©at ein fehr origineller Solifi, beffen gefängliche

ieifiungen in bie#

fem ^all nicht nur
mit polyphon fon#
bern beffer mol;I
mit popolyphon
be3eichnet merben

bürften! ^hrigu

Stadt Bern
Bern. — Wie wir vernehmen, ist in der

schweizerischen Bundesstadt soeben eine
internationale Expedition zum Studium der
Schlafkrankheit eingetroffen. Dieselbe be-
absichtigt, zwecks vielversprechender Un-
tersuchungen einigen Direktorensitzungen
der Volksbank beizuwohnen.

Bern. — In der Bundesstadt hat sich ein
neues Konsortium von Volksbank-Anteil-
schein-Besitzern gebildet. Es nennt sich
„Verein von Scftein-Aniei'Z-.Besitzern".

Bern. — In Bern sind im letzten Monat
zwei neue Mühlen eröffnet worden: Erika
Mann's Pfeffermühle und Karl Grunder's
Altweibermühle. Die Pfeffermühle ist gut.

Bern. — Zwecks architektonischer Studien
haben einige auswärtige Bauherren, die
Banken zu errichten haben, hier einen be-
kannten Direktor interviewt. Sie fragten
ihn u. a., weshalb denn die Schweizerische
Volksbank in Bern eigentlich so viele
Schalter seinerzeit habe bauen lassen. Man
antwortete ihnen, das sei eben in weiser
Voraussicht eines „Run" geschehen.

Schweiz
Zürich. — Der Stadtrat trägt sich mit

der Absicht, die mutigen Wildschweinejäger
von Etzelkofen zur Treibjagd auf den
schwarzen Blamier-Panther einzuladen.

Zürich. — Wie man vernimmt, gedenkt
die Stadt Zürich, ihr Wahrzeichen, die sehr
kostspielige Leuchtfontäne im See draussen,
infolge zu teurer Unterhaltungskosten bald-
möglichst zu verkaufen. Auf das Angebot
hin hat sich ein ortsansässiger Zahnarzt gç-

meldet, der sie dazu benützen möchte,
seinen Züricher Patienten damit ,,d'Schnure
z'spüehle".

Wintcrthur. — Eine Zeitungsmeldung
besagt: „Stadtpräsident Dr. Widmer ant-
wortete, der Stadtrat habe sich mit den

Freigeldleuen in Verbindung gesetzt."
(Das Züribiet kann einem nachgerade

leid tun. Nun wird man nach den aufregen-
den Pantherjagden auch noch eine Leuen-
hatz inszenieren müssen! Red.)

Ausland
Berlin. — Das gesamte Preisgericht des

grossen Kostümballes im Hotel „Adlon"
wurde ins Konzentrationslager verbracht.
Es hatte nämlich irrtümlicherweise dem
Ministerpräsidenten Göring den 1. Preis für
das originellste Kostüm zuerkannt, obwohl
dieser in seiner Uniform erschienen war.

Washington. — Das Bundes-Schatzamt
stellt fest, dass heute ausnahmsweise nur
die Temperatur gesunken ist.

Paris. — In der gestrigen Nacht wurde
an der Amtswohnung des Ministerpräsi-
denten von Bubenhand eine vorher auf der
Banque de Francq entwendete Tafel ange-
bracht: „Bureau officiel de Change" („Offi-
zielle Wechsel-Stube").

München. — Hier hat sich ein bedauer-
licher Unglücksfall zugetragen. Im Hof-
bräuhaus erschien nämlich ein gewisser
August Bliemchen aus Dresden und be-

stellte, als ihn die Kellnerin Cenzerl Hinter-
tupfinger nach seinen Wünschen fragte:
„Ae kleenes Bilsner, mei Freilein, aber bissl
fix!" Der Mann ist vorgestern beerdigt
worden.
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Die Polizei ist schlau

Am Zv. November lasen wir in einer stadtbernischen Zei-
tung folgende polizeiamtliche Mitteilung:

„Kindsleichenfund. Sonntag, den 26. November, sahen

Fischer, beim Bootshaus in: Thormannmätteli, in der Aare
eine Aindsleiche treiben, die sie bergen konnten. Die Leiche

war in zwei Seidenpapiere, weiß und braun, gewickelt und in
einer grauen Aartonschachtel verpackt. Nach dem Befund
scheint das Aind oberhalb der Fund st elle ins Was-
ser verbracht worden zu sein."

Ganz abgesehen von den fischenden Sherlok cholmes',
deren adlerscharfer Detektivblick die Aindsleiche durch zwei
Papiere und eine Aartonschachtel hindurch wohl augenblicklich
erkannte, ganz abgesehen davon darf man unsere Polizei auf-
richtig zu dem bewunderungswürdigen Aombinationsgedan-
kenblitz beglückwünschen, daß sie mit geradezu zwingender
Logik geschlossen hat, die bereits mehrfach erwähnte Ainds-
leiche müsse — in der fließenden Aare — ober-
halb der Fundstelle ins Wasser verbracht worden sein.

Gder gibt es vielleicht Polizisten, die die Aare manchmal —
aufwärts plätschern sehen? Duri Duri

S

Aondolenz
„Lieber Freund, es ist schwer, seine Frau zu verlieren."
„Ja gewiß. (Ane Zeitlang sah es rein unmöglich aus."

-i-

Begabung
„Ihr Mann scheint ein Mensch mit seltenen Gaben zu sein."
„G ja. Gr hat mir noch nie was geschenkt."

Schneeblumen
Aus dem Radioprogramm:

„Freitag, iz.fo, Bern: Frauenliebe und Frauen-
leiden, von Robert Schumann, gesungen
von Lore Fischer (Alt), Stuttgart. Am Flügel:
Albert MLschinger, Bern".

Im Zeitalter der Aufklärungsvorträge „Nur für Gr-
Wachsens" ist es nicht verwunderlich, wenn selbst ein Robert
Schumann, freilich nur posthum, zu einem aktuellen Thema
für eine Komposition greift. Daß aber Albert Möschinger
auch noch als Gynäkologe auftritt, ist uns neu.

Aus dem „Bund" (Samstag, den 2. Dezember).

,,-di. Zn jedem Werk, das er (der Pianist ZVal-
ter Giesekinz, Red.) interpretiert, sucht er das

Gesangliche, wo es auch stecken möge, sei es

in der hintersten Fält e."

Zn der Tat ein sehr origineller Solist, dessen gesangliche

Leistungen in die-

sem Fall nicht nur
mit polyphon son-
dern besser wohl
mit popolyphon
bezeichnet werden

dürften! ^gu

Ltaclt Lern
Lern. — Wie wir vsrnebmen, ist in der

scbwàerisebsn Dundesstadt soeben eine
internationale Expedition ?um Studium der
Lcblakkrankbeit eingetroffen, Dieselbe be-
absicbtigt, ?weeks vielverspreebender tin-
tersuebungen einigen Direktorensit?ungen
der Volksdank bàuwobnen.

Lern. — In der Dundesstadt bat sieb ein
neues Konsortium von Volksbank-^nteil-
sebein-Desit?ern gebildet, los nennt sieb
„Verein von Rebeln-^.nlell-Sesllrern".

Lern. — In Dern sind im letzten Nonat
?wei neue blüblsn erökknet worden: loriba
kann's Dkekkermüble und Karl Drunder's
Vltweibermüble. Die pkekkermükle ist gut.

Lern. — Zwecks arcbitektoniseber Studien
baden einige auswärtige Danberren, die
Landen ?u erricbten baben, bier einen ke-
bannten Direktor interviewt. Sie kragten
ikn u. a., wesbalb denn die Lebwei/erisebe
Volksbank in Dern eigentlicb so viele
Lebalter seinerzeit babs bauen lassen. iVlan
antwortete ibnen, das sei eben in weiser
Voraussicbt eines „Dun" gssebeben.

Hâweix
Abrieb. — Der 8tadtrat trägt sieb mit

der Absiebt, die mutigen Wildsebweinezäger
von Dt?elkoken ?ur Dreibjagd auk den
scbwar?en DIamier-Dantber einzuladen.

Zürieb. — Wie man vernimmt, gedenkt
die Stadt Abrieb, ibr Wabr?eieben, die sekr
kostspielige Deuebtkontäne im Lee draussen,
inkolge ?u teurer Dnterbaltungskosten bald-
wägliebst ?u verkaufen. ^,uk das àgebot
bin bat sieb ein ortsansässiger Zabnar?t M-

meldet, der sie da?u benüt/en möcbte,
seinen Mricber Patienten damit „d'Sebnure
?'spüekle".

Willtertbur. — Dine Zeitungsmeldung
besagt: „Stadtpräsident Dr. Widmer ant-
wartete, der Stadtrat bade sieb mit den

Dreigeldleuen in Verbindung gesetzt."
(Das Züribiet kann einem naebgsrads

leid tun. Kun wird man naeb den aufregen-
den pantberjagden auek nocb eine Denen-
bat? inszenieren müssen! Ded.)

àsltuìcì
Lerlin. — Das gesamte Dreisgericbt des

grossen Kostümballes im Hotel „Wilon"
wurde ins Konzentrationslager verbracbt.
Ds liatte namlieb irrtümlickerweise dem
Mnisterpräsldsnten Dörlng den 1. preis kür
das originellste Kostüm Zuerkannt, obwobl
dieser in seiner Dnikorm erscbienen war.

Wssdiogtvn. — Das Dundes-8ebst?amt
stellt fest, dass beute ausnabmsweise nur
die lemperatur gesunken ist.

Paris. — In der gestrigen Kaebt wurde
an der ámtswobnung des Mnisterpräsi-
denten von Dubsnband eine vorder auk der
Dangus de Dranch entwendete l'aksl ange-
bracbt: „Dureau okkiciel de Lkange" („Dkki-
?iells Weebsel-Stube").

itlüneben. — liier bat sieb ein dedausr-
lieber Dnglüekskall Zugetragen. Im Ilok-
bräubaus ersebien nämlicb ein gewisser
àgust Dliemcben aus Dresden und be-

stellte, als ibn die Kellnerin Len?erl Dinier-
tupkinger naeb seinen Wünscben kragte:

„à kleenes Dilsner, mei brsilein, aber bissl
fix!" Der iVlann ist vorgestern beerdigt
worden.
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Scf)tDri5etifcf)et Bankkredit
Zeichnungen v. Fred Bieri

1. Sratifereid) s 50 Tfttllioneti
ofjne Bürgen beroilligt.

2. ©eutfcfjland: 100 Tttillionen
oi)ne Bürgen betoilligt.

3. Balkans 200 Tttillionen
ohne Bürgen bewilligt.

©

B I E R t

4. BetScfimeiserJennenfraabe:
20 Scanben trotj Î Bürgen
nicht beroilligt.

Bus einem Bereinsbetirf)t
„(Sang befonbers prädjiig fielen bie 3toei neuen Jahnen

bes Dereins aus, bie in 2înœefenteil »on fielen ljunbert be*

geifterten îïïenfcEjen burcl? einige (Ehren Jungfrauen eingetueibf
mürben. 21ls man biefelben enthüllte, ging ein allgemeines
„211; !" burdj bie Derfammlung."

Litwinow reist...
Litwinow reist und lässt wie's heisst
Auch wirken seine Kräfte,
Denn wo. er bisher noch gespeist,
Da blühten ihm Geschäfte.

Old England streichelt ihm den Balg
Bis an den feissen Nacken,
Selbst Deutschland möcht' mit Bussentalg
Wenn möglich — Küchli backen!

In New York wurde er umschwärmt
Wie ehdem Potentaten,
Dort hat er Freundschaft aufgewärmlt
Mit russischen Salaten.

Dann trieb es ihn hinab nach Born,
Gleich Elmern und Genossen;
Wahrscheinlich hob am Tiberstrom,
Wie jene, er die Flossen!

Der Duce zog ihn gern ins Haus,
Nicht mocht es ihn befremden,
Der Kusse nahm sich prächtig aus
Inmitten — schwarzer Hemden

Die Russenfreundschaft ist schon dick.
Des schnöden Mammons wegen
Sind nun Fascist und Bolschewik
Am Ende gar — Kollegen! irisché

©

Selige (Erinnerungen
„2lber ^rau 5^99^, roiefo gehen Sie mit 3h*en hd^ig

3afyren eigentlich fteis noch 3ur Beichte? EDas fagen Sie benn

eigentlich ba?"
„3ch beichte halt noch aus meiner 3ü9eub3eii."

«tVôôa?®

Freudig
lenkt man seine Schritte!
Er trägt nun endlich aüch indi-
viduelle Mass - Fusseinlagen von

Wities & Stark
Spitalgasse 14, Etagengeschäft
Eigene orthopädische Werkstätte
Spezialitäten: Gummistrümpfe
Bruchb.änder aller Art, Leib-
bandagen — Telephon 36.657
Nachfolger Von Felix Schenk

HUMOR in der Reklame reizt die Kauflust.
Madien Sie einen Yeriudi.

Pracht

•„ feinem dW'"
'S,LV'** ,.a«
**60 cm iang.;;e.60

'"go em
70 cm •• • _ 1^1

U B t ®V(6ernb

Hotel Schweizerhof Bern
i Hotel gegenüber dem Bahnhof.

"Ischaftsräume, Bankettsäle,
er. Restaurant français. Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

RESTAU T FRANZ PESCHL
empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplaf) ,_a!

Iif#| TRINKE ICH MEIN APERITIF?

WH SUNNY BAR» W BÄR EN PLATZ Nr. 7 - BERN
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Schweizerischer Bankkreàît

t. Frankreich: SV Millionen
ohne Bürgen bewilligt.

2. Deutschland 100 Millionen
ohne Bürgen bewilligt.

3. Balkan: 200 Millionen
ohne Bürgen bewilligt.

G

ö > eki
4. Der Schweizersennenknsbe:

20 Franken trotz Bürgen
nicht bewilligt.

Aus einem Vereinsbericht
„Ganz besonders prächtig fielen die zwei neuen Fahnen

des Vereins aus, die in Anwesenheit von vielen hundert be-

geisterten Menschen durch einige Ehrenjungfrauen eingeweiht
wurden. Als man dieselben enthüllte, ging ein allgemeines
„Ah!" durch die Versammlung."

reist...
Oitxviiio>v reist unä lässt ^vie's lreisst
^.ucb v/irken seine Kräkte,
Denn >vo er bisber nocb gespeist.
Da blübteii ilrm tkesebäkte.

Olà Oiiglaiiä streicbelt ibin <len Oalg
Ois un 6en keissen Kaeben,
Leibst Oeutsoblancl möcbt' init klussentalg
'Wenn inöglieb — Küebli baàii!
In Ke^v Vorlc >vuràe er umseb^värmt
'Wie ebbern votentaten,
Dort bat er Oreunbsobakt aukgexvaririt
lVlit rnssiscben Lalaten.

Dann trieb es ibn binab naeb klein,
(kleicb kilinern uncl denossen;
'Wabrsebeinlieb bob ain vikerstrorn,
'Wie jene, er 6ie Glossen!

Der Ouee coß ibn gern ins klaus,
Kiobt mocbt es ibn bekremben.
Der klusse nabin sieb präebtig aus
Ininitten — scb^varcer kleinàn!

Oie kìussenkreunàscbakt ist sebon àielc.
Oes sebnöclen lVlaminons îgen
Linà nnn Oascist unä Oolsebe^vib
^.in Onàe gar — Kollegen! irisodS

s

Selige Erinnerungen
„Aber Frau Fugger, wieso gehen Sie mit Ihren achtzig

Iahren eigentlich stets noch zur Beichte? lvas sagen Sie denn

eigentlich da?"
„Ich beichte halt noch aus meiner Jugendzeit."

à

lenkt man seine Ledritte I

lZr trägt nun emilicd aued incii-
vicluells Nass - Vusseinlagen von

«NNss S- Stsrk
Zpltslgsss« 14, iZtagengesodäkt
Ligene orìkopââisede ^Verkstätte
Specialitäten: Qummistrümpie
Brucdbänlier aller àt, deib-
danüagen — 1'elspdon 36.657
Kaekkvlger Von velix Ledenk

in «ler Itelrl-une reirt <lic Iksnlluit.
^îa^ien Sie einen Verinâ.

^so°°w wne- ' «.so

"so e" ^
70 « ì.î

n»

»otvl Zekvekvrko? vsrn
Note! xexenüder dem Vaknkof.

lscksktsraume» kankettssle,
er. Restaurant français. (ZrUl.

Crosses catè-Iîestsursni. N. ScNüpdack, vlr.

smpllsNIi sleN dsslsns

»« »â r«,nae »en nein »peair,?»

«I! svnii^v sa«»I SKS Nr. 7 - sssl^
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Î0ddy=Saus flbenteuee
Teddy Jpielt (Eishockey

Zeichnungen von Fred Bier!

H. Der CebbY=Bär tritt not bem £auf
U?ie eine Uiorbsfanone auf,

Unb fo toirb ootberganb nerftedt,
Sag man als ^lafd/e Witt entbedt.

2. £t lägt — um weiter auf3ufallen —
piagorig fid? bie Scglööf anfcgnallen,
Unb um Bcacgtung 31t etweden,
Siiigt er fid? auf ben £?odeY»Sieden.

3. Bewunbert com tit. publifum
^ägrt CebbY einmal rings gerum,
Unb jebern bünft es Hat 3U fein:
Das febeint ein groger Star 311 fein!

5. 3nmitten ftarfer DoIfs=2lppIäufe
Begibt er ftol3 fid? 3um (Segäufe,
Unb alles benft, berweil es gafft
„Zier ift ja golbfafanengaft!"

4. Sann trinft er einen Bgum mit Cee

3m Beftaurant bes Ka=U?e=Se,

Unb unterbeffen 3iegt man bann

3bm bie UTontur als Corœart an.

6. Sa fommt ber erfte Pud gepfiffen!
per gufall gat er ign ergriffen —
Sod?, all bie £eute rufen: ,,^ein!
3n Cecgnif fcfjeint er burd? 3U fein!

<km>

„ Sod; plöglid? trifft bie DogeIfd?eud?e
I ©n pud gar tjeftig ins (Sebäucge —,

©gnmäcgtig fällt ber CebbY um —
Betreten fdjweigt bas publifum

8. Sod? als er bann (3U fegr erfebredt)
Sas Cor umbregt unb fid? oerftedt —,
Sa ladji bas Coif unb pfeift if?n aus
Unb fegreit: „Stellt bod? ben Riegel'raus !"

9. 211s et geniigenb ausgepfeift,
ttHrb er 3ur Bagn ginausgefcgleift. —
(Sen äugern Sdjein mug man cermeiben ;

Sie wagte Bombe ift befegeiben.)

Ojeli

Nr. 52 ver Bärenspiegel Seite s

^ìììììììì

Teààiz-Bârs Abenteuer
Teààp spielt Cishockep

il> Der Teddy-Bär tritt vor dem Lauf
Me eine Ulordskanone auf,

Und so wird vorderhand versteckt,

Daß man als Flasche ihn entdeckt.

2. Er läßt — um weiter auszufallen —
plagorig sich die Schlöös anschnallen,
Und um Beachtung zu erwecken,

Stützt er sich auf den Hockey-Stecken,

z. Bewundert vom tit. Publikum
Fährt Teddy einmal rings herum,
Und jedem dünkt es klar zu sein:
Das scheint ein großer Star zu sein!

5. Inmitten starker Volks-Appläuse
Begibt er stolz sich zum Gehäuse,
Und alles denkt, derweil es gafft
„Der ist ja goldfasanenhaft!"

-j. Dann trinkt er einen Rhum mit Tee

Im Restaurant des Aa-N?e-De,
Und unterdessen zieht man dann

Ihm die Montur als Torwart an.

s. Da kommt der erste Puck gepfiffen!
Per Ausall hat er ihn ergriffen —
Doch, all die Leute rufen: „Fein!
In Technik scheint er durch zu sein!

à Doch plötzlich trifft die Vogelscheuche
î Lin Puck gar heftig ins Gebäuche —,

«Ohnmächtig fällt der Teddy um —
Betreten schweigt das Publikum!

8. Doch als er dann (zu sehr erschreckt)

Das Tor umdreht und sich versteckt —,
Da lacht das Volk und pfeift ihn aus
Und schreit: „Stellt doch den Ziegel'raus !"

9. Als er genügend ausgepfeift,
Mrd er zur Bahn hinausgeschleift.—
(Den äußern Schein muß man vermeiden ;

Die wahre Bombe ist bescheiden.)

Ojeli
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SCHAERER & C^
MARKTGASSE 63

Spezialgeschäft
Tafelbesteck echt Jezlersilber

Geislingen, Wellner, Christofle
Kristallwaren

5% RABATT BEI BARZAHLUNG

Weine - Spirituosen - Liqueure 1

Verlangen Sie unsere Preisliste

Grosse 5 % Rabatt-
Auswahl a H marken

Wein- und Liqueurhaus

G. FONTANELLAZ & C° BERN
J Tel. 21.535 Kramgasse 46

Us

/2<2?fe^£

C2KSSNER

©er fiteine Kuctli : „©appi tos, fy das IttaflßiroUcJu, ojo fi
da obe überau tfcfjärbis t)äregt)änfit bei?"

©er ©appi: „©ei Kurt Ii, die Quadrat da fy d'©rinye oo
dr aefttjetiJcfje Kommiffiotn"

Ucbcrtrumpft
(Ein Cl?urgauer unb ein 23erliner geraten mit einauber ins

(Sefpräd?. lieber £?ül?ner. Der Spreemann fagt:
„3d? fage 3W© ici? l?abe eine ffenne, fo eine gibts nicf?t

metjr. Sie ging eines Cages fpa3ieren, fra§ irgenbmo einen

ffaufen Kom, tarn am 21benb 3urücÜ unb legte gleid? barauf
12 Cier. 21m nädjften Cage ging fie mieber fpa3ieren, fraff
mieber einen ffaufen Korn, tarn 3uriic! unb legte nochmals

;2 Cier. 21m 3. Cag tat fie basfelbe unb am $. Cage brütete

fie aus biefen 36 Ciern 72 Stücf allerliebfte, flaumige, fc£?nee*

meifje 3urtge aus. Diefe Sorte ßübner gibt es aber eben

nur bei uns brausen."
Der Cljurgauer antmortete:

„Das erinneret mid? jet} grab an en alts, blinbs £?üel?li,

too myner Dtuetter feiig gl?ort bet. Die feb ifcf?t au arn eue

fd?öne Cag go fd?pa3tere unb tjät i be Sägi unne en ffuufe
Sägmet?! gfreffe, mill's ebe blinb gfi ifc£? unb nünt gfeb t?ät,

bät's gmabnt, es fei Cl?orn, unb ifc£?t benn, grab mie Cui

£?enne, au 3'©beb mieber l?am d?o unb Ijät 3U myrn gröfd?te

Crfd?tune e 53ölligs, 2 Dieter lang Srett glal?t. 2tm nöd?fd?te

Dlorge ifcl?i es mieber böri i b' Sägi abe, tjäi mieber en ffuufe
Sägmel?! gfreffe unb mo's 3'©beb bam d?o ifd?t, bät's mieber

e 2 Dieter lang 33Ölligs 23reit glal?t. llnb fo l?äi ba £?üel?li

am 3. Cag s'glydji gmad?t unb mo's am Cag gege'n ©beb

mieber Ijam d?o ifd?t, ifc£?t es uf bie 3 Fretter ufe g'l?ogget

unb ma glaubeb 3*?^ baff bas £?üel?Ii bo usbrüeiet t?ät? Cn

£bucf?itifcl?, 4 Cabrettli, eu 2türige Cl?afd?te unb es barü

l?öl3igs Kanipee. 3°; jo, e berigi Sorte fniebli gits tjalt blofj

im Cburgau !" roberz

»

lifc

>TDei[d) du»
meles ber unbeliebtift Dia ifd?, mo 3'Särn umelouft?"

„Somiefo. 21ber bä louft nib, bä fal?rt im enem*©uto.
Dä ifd? ja früedjerDolfsbantbiräfter gfi. 21ber meifcl? bu, marutn

er ©uto faljrt?"
„Hei."
„IDüIl ne ber 23obe*n*a b'^üefj brönnt!"

50 Jaf)re Ktaragaßtetfl:
Bieber
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à <LV
ivi^k-lxrcz^sse ss

8ps?ialASseIiâft
l'afsldsstsok sollt ^s^lsi'sìldsr'

QsisIiiiZsn, WsIInsi', Lliristotls
Krisiallwaren

ìVeine - Spiritussen > t-iqueurs I
VerlsnAsn Lis unsers Preisliste

Krosse 8 Rakatt-
àsrvàl M winken

Wein- und I.iciusurüsus

^ lei. 21.535

M

Der kleine Rnrtli: „Pappi los» sìz àas Maggiwarfu, wo si
àa obe iìbsrau tschârbîs hâreghànkt hei?"

Der Pappi: »Neì Rnrtli» âie Cîuaàrat âa srz à'Gringe vo
âr aesthetische Aommission."

Uebertrumpft
Ein Thurgauer und ein Berliner geraten mit einander ins

Gespräch. Ueber Hühner. Der Spreemann sagt:
„Ich sage Ihnen, ich habe eine Henne, so eine gibts nicht

mehr. Sie ging eines Tages spazieren, fraß irgendwo einen

Haufen Aorn, kam am Abend zurück und legte gleich darauf
12 Tier. Am nächsten Tage ging sie wieder spazieren, fraß
wieder einen Haufen Aorn, kam zurück und legte nochmals
1,2 Eier. Am Z. Tag tat sie dasselbe und am H. Tage brütete
sie aus diesen Z6 Eiern 72 Stück allerliebste, flaumige, schnee-

weiße Junge aus. Diese Sorte Hühner gibt es aber eben

nur bei uns draußen."
Der Thurgauer antwortete:

„Das erinneret mich setz grad an en alts, blinds Hüehli,
wo m^ner Muetter selig ghört bet. Die seb ischt au am ene

schöne Tag go schpaziere und hät i de Sägi unne en Huufe

Sägmehl gfresse, will's ebe blind gsi isch und nünt gseh hät,

hät's gmahnt, es sei Thorn, und ischt denn, grad wie Eui

Henne, au z'Gbed wieder ham cho und hät zu mym gröschte

Erschtune e Zzölligs, 2 Meter laug Brett glaht. Am nöchschte

Marge ischt es wieder dort i d' Sägi abe, hät wieder en Huufe

Sägmehl gfresse und wo's z'Gbed bam cho ischt, hät's wieder

e 2 Meter lang zzölligs Brett glaht. Und so hät da Hüehli

am z. Tag s'gl-fchi gmacht und wo's am H. Tag gege'n Gbed

wieder ham cho ischt, ischt es us die Z Bretter ufe g'hogget
und wa glaubed Ihr, daß das Hüehli do usbrüetet hät? En

Thuchitisch, Tabrettli, en 2türige Thaschte und es hart-

hölzigs Aauipee. Jo, jo, e derigi Sorte Hüehli gits halt bloß

im Thurgau!" ^ robsr?

»

»iö

>Weifch äu>
weles der unbeliebtist Ma isch, wo z'Bärn umelouft?"

„Sowieso. Aber dä lauft nid, dä fahrt im ene-n-Duto.
Dä isch ja früecher Volksbankdiräkter gsi. Aber weisch du, warum

er Guto fahrt?"
„Nei."
„Müll ne der Bode-n-a d'Füeß brönnt!"

50 Jahre Rramgaßleist
Lieder
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Der £u0ipctet
5er £ugipeter 3'<8eif;Imge tjet mit Häd?t fo gbeiffe. 21er

ifdj im gatt3e £anb mit u breit bifannt gfi als ber gröfjt £ugi*
bunb, œo's nume tjet d?önne gäl?. Bereue bet er's fuftbief

f?infer be ©f?re gl?a u œenn er öppis gang Derrucfs I?et d?önne

agattige, fo fjet ne bas meb gfröit, als e Sdjoppe Srönj.
(Hinifct? a mené bräefige ÎPintermorge, tuo ner im Sd?opf l?et

IPebele gmad?t, I?et's ne büed?i, es fött toieber mal öppis gai?.

5er Cubaf ifd? il?m usgange gfi u n är bet 311m <£brämer fölle
gai? friifebe c£?aufe.

Ungertoägs gfei?t er ber ITtäldjer 00m Sd?ad?epur uf em

3TtiftI?ufe (tab u ber îîïift ringsum fcf?ön 3ÜpfIe. „£?e <£I?rigu",

ran3t er ne a, „bu nimmfei? es cEpcibe gmiietlici?, ber lïïeifter ifei?

auruäg 0 uf <8â3iœil ubere ga (Srrmngernafe füettere, tuills
ne gefter ber (Smeinbspräfibänt baue putjt bet."

„XPas", meint ber ITtäldjer, „ber 2imme 3'(Sä3ituil?! 5as
wirb bäid? d?um fy, bu fturme £?ung, bä ifc£j ja erfei? uorgefier
bi üfem 2tlte gfi u t?et mit ii?m euäge mene Sd?ümeli gemärtet,
tuo ner gärn I?ät möge djoufe."

„3tem", feit peter, „brucfjfcf? es ja nit 3'gloube, aber es

ifd? fo."
„IDas i?et's em be gät??"

„2fer bet brum fcf?o lang e 23anbiuurm gi?a — aber i muefj
myfeel gai? — i ruott no gfcbœing 311111 (£i?rämer — abie £l?rigu."

23im <£t?rämer bet ber peter ungfäi?r bie glyd? £ugi oer*
gapft, nume 110 cfjly mei? ber3U ta. 3 £l?d?r bim (Snägii?us

louft ii?m grab b'ßebamme 114 IPäg u tuil bas e (H^tampe
ifc^ gfi, i?out fie ber Peter a u fragt ne, œo's brönni u tuas

es neus gäbi! 2ier toüfji nüt neus als bajj ber (Smeinbs*

präfibent 3'(Sä3iu>iI plöfclid? gftorbe fyg u morn b'£yd? figi.
2X>iI fedy ber peter oertampet i?et ifei? er gäge £?ei3ue pä*

d?iert, bafj ii?m ber ÎÏÏeifter nit irmeft fägi. IDo ner 311m Sd?uli?us
abe d?unt,ijodet grab ber (Smeinbfcbryber ooru fjuf e me 23än!li u

riieft em peter 3ue: „f?e, i?e, nume nit fo gfprängt, bu d?unfd?

110 gleitig gnue 3U bym (Slesli, fei?, fäg mir gfcljnnnb e £ugi."
„3 I?a myfeel nib ber §>it," rüeft ber Peter i allem (Salop*

piere em Scf?ryber 3ue, „i muefj gfdiœing gfdjruing em 2imme
u am Pfarrer ga mäibe, baff ber (Smeinbspräfis uo (8ä3iuiil
gan3 plöijlid? gftorbe ifd?, är fig uf e (Sring gi?eit, fäge fie."

„Huubebie, nunbebie" feit ber (Smeinbfd?ryber, „e fettige
riiftige, flotte 51a u ber3ue räd?tfd?affe bis äne ufe, für bä ifd?

es fd?ab, e fettige Ifta! — aber i ba fd?o »ori öppis d?eibs e fo

gijöre Iüte !"

5as (Srüd?t ifd? balb im gau3e 5orf bifannt tuorbe u fo

ifd? es bu d?o, baff 3'mornbrifd? ber Pfarrer, ber (Smeinbs*

präfibänt, ber <Smeinfd?ryber, es paar (Smeinbrät, b'£?ebamme
u faft bs f?alb 5orf fid? 3'<Sä3it»iI ygfunbe i?et für bäm beliebte

5orftanb fy üeilnabm bi3Üge.

5er Zufall fpielt mängifd? e uebammt e fpudigi Holle:

s i?et fid? ömu 0 grab preid?t, bafj fie 3'(Sä3iruiI ber alt Sd?ui*

meifter ßänggeier am fälbe Häg i?ei müefje biärbige. X5o

b'(Sei§Iinger agrüdt fi, f?et ne es aits ^roueii, tuo gmeint I?et,

fi roelie 0 a bas 23igräbnis, 3ubrüelet: „Sie fy fd?o uf em ^rieb*
l?of, bir müefjet preffiere !" Wo fie bert ad?öme, i?et grab ber

Pfarrer bs Sdilufjgibät gfprodje. liefe (Seifjlingerpräfibeut b?et

bänft, ja bait, i möd?t mim liebe ^rünb u 2Imtsbruber uo

®ä3iiuil bod? 0 no es paar Wort tnibme u fo b?et er e räd?t e

fd?öne Had?ruf abglai?, aber roo ner am fdjönfte ifd? branne
9fi, flopfet il?m ber (Sä3imilier*2imme, ruo grab uo ustuärts
bei d?o ifd? u fid? e d?Iy oerfpätet b?et gt?a, uf b'21d?sle u feit:
..3« I?alt mi £iebe, bu gfefd? i bi 0 no ba, bu bifd? autuäg e

d?Ii uert?ürfd?et im (Sring, bä tuo fie unbere Hobe uerfänft
bei ifd? üfe alt Sd?ulmeifier, aber nib ig, i läbe no gärn !"

Was es über bas abe für (Sfid?ter gäf? I?ei, d?a me fid? bänfe —
aber bäm tonners iugipeter b?ei fis nad?I?är ytränft! r. z.

Metzgerei Chr. Utiger
Telephon Nr. 20.111 Kramgasse 35

Vorteilhafte Bezugsquelle für

la. QUALITÄT FLEISCH

Das Hotel und Restaurant

Sciftol
im Herzen der Stadt ist eine

heimelige Gaststätte, wo man

zu angemessenen Preisen vor-
trefflich wohnt und isst, ohne

sich überGebührzu verausgaben

Hotel

Cafe-Restaurant Metropole
(vergrössert und modernisiert). Heute
eines der schönsten Bierlokale der
Stadt. Säle für Sitzungen und Vereins-
anlasse. Ausschank der Feldschlösschen

Spezialbiere, auserlesenen offenen Rot-
und Weissweine. Bekannt für vorzüg-
liehe Küche. A. FïscAer-.Bitrt.
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Der Lugipeter
Der Lugipeter z'Geißlinge het mit Rächt so gbeisse. Aer

isch im ganze Land wit u breit bikannt gsi als der größt Lugi-
Hund, wo's nume het chönne gäh. Derzue het er's fustdick

hinter de Ghre gha n wenn er öppis ganz verrncks het chönne

agattige, so het ne das meb gsröit, als e Schopxe Brönz.
Linisch a rnene dräckige Wintermorge, wo ner im Schöpf het
Wedele gmacht, het's ne düecht, es sött wieder mal öppis gah.
Der Tubak isch ihm usgange gsi u n är het zum Thrämer sölle

zah früsche chaufe.

Ungerwägs gseht er der Mälcher vom Zchachepur uf em

Msthnse stah u der Mist ringsum schön züpfle. „kse Lhrigu",
ranzt er ne a, „du nimmsch es cheibe gmüetlich, der Meister isch

auwäg o us Gäziwil übere ga Gwungernase süettere, wills
ne gester der Gmeindspräsidänt däne putzt het."

„Was", meint der Mälcher, „der Amme z'Gäziwil?! Das

wird däich chum sy, du stürme bsung, dä isch ja ersch vorgester
bi üsem Alte gsi u het mit ihm wäge mene Schümeli gemärtet,
wo ner gärn hat möge chouse."

„Item", seit Peter, „bruchsch es ja nit z'gloube, aber es

isch so."

„Was het's em de gäh?"
„Aer het drum scho lang e Bandwurm gha — aber i mueß

myseel gah — i wott no gschwing zum Thrämer — adie Thrigu."
Bim Thrämer het der Peter ungsähr die glych Lugi ver-

zapst, nume no chl-f meh derzu ta. Im Thehr bim Gnägihus
louft ihm grad d'chebamme n-i Wäg u wil das e Trztampe
isch gsi, hout sie der Peter a u fragt ne, wo's brönni u was
es neus gäbi! Aer wüßi nüt neus als daß der Gmeinds-
Präsident z'Gäziwil plötzlich gstorbe s'gg u morn d'Ltzch sigi.

Wil sech der Peter vertampet het isch er gäge peizue xä-
chiert, daß ihm der Meister nit wüest sägi. Wo ner zum Schulhus
abe chunt, hocket grad der Gmeindschr-fber vorußuf e me Bänkli u

rüeft em Peter zue: „pe, he, nume nit so gsprängt, du chunsch

no gleitig gnue zu dtzm Glesli, seh, säg mir gschwind e Lugi."

„I ha m^>seel nid der Zit," rüeft der Peter i allem Galop-
piere em Schröder zue, „i mueß gschwing gschwing em Amme
u am Pfarrer ga mälde, daß der Gmeindspräsis vo Gäziwil
ganz plötzlich gstorbe isch, är sig us e Gring gheit, säge sie."

„Nundedie, nundedie" seit der Gmeindschryber, „e settige

rüstige, flotte Ma u derzue rächtschaffe bis äne use, für dä isch

es schad, e settige Ma! — aber i ha scho vori öppis cheibs e so

ghöre lüte!"
Das Grücht isch bald im ganze Dorf bikannt worde u so

isch es du cho, daß z'morndrisch der Pfarrer, der Gmeinds-

präsidänt, der Gmeinschryber, es paar Gmeindrät, d'chebamme
u fast ds halb Dorf sich z'Gäziwil ygfunde het für däm beliebte

Vorstand sy Teilnahm bizüge.
Der Zufall spielt mängisch e vedammt e spuckigi Rolle:

Es het sich ömu o grad xreicht, daß sie z'Gäziwil der alt Schul-
meister pänggeler am sälbe Tag hei müeße biärdize. Wo

d'Geißlinger agrückt si, het ne es alts Froueli, wo gmeint het,
si welle o a das Bigräbnis, zubrüelet: „Sie sy scho us em Fried-
hos, dir müeßet pressiere!" Wo sie dert achöme, het grad der

Pfarrer ds Schlußgibät gsproche. Uese Geißlingerpräsident het
dankt, ja halt, i möcht mim liebe Fründ u Amtsbruder vo

Gäziwil doch o no es paar Wort widme u so het er e rächt e

schöne Nachruf abglah, aber wo ner atn schönste isch dranne
gsi, klopfet ihm der Gäziwilier-Amme, wo grad vo uswärts
hei cho isch u sich e chltz verspätet het gha, us d'Achsle u seit:
,,Iä halt mi Liebe, du gsesch i bi o no da, du bisch auwäg e

chü verhürschet im Gring, dä wo sie undere Bode versänkt
hei isch üse alt Schulmeister, aber nid ig, i läbe no gärn!"

Was es über das abe für Gsichter gäh het, cha me sich dänke —
aber däm tonners Lugipeter hei sis nachhär ytränkt! R,. 2.

^et-ßerei Ltir. PItizer
Velepboa Rr. 2ü.ll1 I^rsinxasse 35

Vorteildskte öesuxsqiielle kür

Is. kMLIZLtt

Oss l-lotsi rmcl k^sstaupAkit

Bristol
im i-Isl^sri äst' Ztscit ist eins

IisimsIiZs QÄStstätts, wo msn

ÄklZEMSSSStlSH l^ksisski V0I--

tkstflioli wotmt unci isst, otmo

sioli llbsi'Qsblll'ik'-W vsi'susssdsii

«àl
Kâ-Iîàlli'snt IVIktkoplilk

sver^rûsseri uncl moclernisisri). bleuie
eines cker sebönsisn IZisrlobals cler

Liacki. Läls kür LàunAen unck Vereins-
anlasse. Vussebanlc cksr belckseblösseben

8pez:ialbiere, auserlesenen okksnsn kìoi-
unck Weiss>veine. Lebanni kür vor^ÜA-
liebe Xüebe. A. /''isc/ier-Ruri.
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Moderne

Schirme und Stöcke
neueste Formen, neue Dessins,

neue Preise

SCHIRMFABRIK
WALTER LÜTHI, BERN
Schweizerhoflaubo - Bahnhofplatz

Filiale Biel: Galerle Dufour

Alfter Berner Brauch
ist es, dass auf die Festtage hin

Hörnings Ciaret
nach Originalrezept v. Jahr 1788

in keiner Familie fehlen darf.

Alphons Horning, Bern
Marktgasse 58 Tel. 24.010

Prompte Spedition nach auswärts!

Höfliche Empfehlung

0. Grob Bofsleifer

Zigarren^Spezialilt
Kornhausplatz 14 : : Bern

Z/^c7rr<?/f

£!»^/*05, Z)e>Az//

©afeti... I
Htein ^reunb, ein Stubent, fd;reibt mir:

ging cor ein paar Sagen in ben munbernollen Hnlagen
bes Hofengartens fpajieren. Untermegs traf id) 3ufällig — ftell X>ir mal
cor! — tjerrn profeffor 23., ber mid; am näd;fteu__UIontag 31t ejami*
nieren tjat

„Uber ruarum, mein Sieber," fprad; er micl? an, „laffen Sie ben Hopf
fo Rängen? Sie brauchen fid; bod; cor bem (Hjamen nic£;t 311 fürchten!"

„Dod;," meinte id;, „id; fätjle mid; berartig, als ob in meinem

Kopf alles eine U?üfte märe !"
„Uber," fagte ber profeffor, „Sie finb bocl; in ber (Seograpljk unter*

richtet tnorben unb miiffen tuiffen, baß es in jeber iDiifte aud; ©afen gibt!"
„Hllerbings," enuiberte id;, unb bin babei 3tr>ei Sdjritte Ijinter iljm

3urücfgeblieben, „aber ici; tueiß nid;t, ob bie Kamele bie ®afen aud; fin*
ben tuerben!..." @ Fridericus

Barbaren
Die Sittenuerrofyung in Horbamerifa nimmt nadjgerabe formen an,

bie gan3 ausgefprod;en barbarifd; finb. Das get;t aus folgenber Htelbung
bes fd;mei3erifd;en Preßtelegrafeu tnoljl einbeutig Ijeruor:

„Detroit, 31. ©ftober. <2tn>a 3000 Streifenbe aus ber Umgebung,
bie in Hutos eintrafen, Ijaben mehrere ^abrilgebäube geplünberi, bie

Kïten, bie fie in ben Hureaus fanben, auf bie Straße getuorfen unb fie

auf einem großen Sd;eiterl;aufen nerbrannt."
3n ber Cat, ärger fann man es tuirüid; nic£;t meßr treiben. Unb babei

Ijaben fiel; biefe bebauernsroerten Hïten ja fo fetjr barauf gefreut, balb

einmal penfioniert 3U tuerben unb im Kreife itérer Sieben einen Weiteren

Sebensabenb 3U uerbringen @
Miggu

^ein t;eraus
„Da fd;au, bort brüben gel;t ber Komponift Crotielli uoriiber.

Der Kerl tjat eine große gufunft, er ift nämlict; geiftesgeftört."

Bessere
frischere

billigere
Qual itätswaren
MIGROS

Gesellschaftshaus

Ernst Balz-Kindler
Militärstrasse 36 a - Telephon 23.388

Während der Ramswoche I a B ä r e n p f e 11 e r

Sein gricbfits-Slobcipreis. 9!ucf) in tiefem 3ob»e foü
lein fjriebensnobelpreis jur Setteilunn fotmnen. (Es bat.
ibn niemanb oerbientl

Das Ungliicf
„ffefd; gljört, f?eiri, jiß ifd; bä arm (Söbu

bämä »erungliicEt —?"
„UHefo ?"

„f;e, äs ifd; it;m bocl; paffiert, tno*n*er e Dame

œo i bs ÏDaffer gtjeit ifd;, t;et melle*n*ufe3iel;."
„Cot —?"
„Henei, uerlobt — !"

Zeichnung von Grogg
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Noâsrus

ZckîrmeunllZtôà
nsussts Normen, usas Usssins,

llsus preise

Svli^olüsrkollaiid« - Undukolplà
Aillais Nisi: vslsrle vukour

setter verner vrsuek
ist es, àass aul üie pesttage Irin

ttûrnîngs cisreî
nsed Originaireziept v. äaür 1788

in keiner painilie teirien 6ark.

^àlokons «örning, Kern
»«si'Ittgs»»« s» l'ei. 24.010

prompte 8peâition nscii susrvörts!

h^ökliche Lmpkelrlun^!

». lîkiiliHliiàlliîk
^i^srrea-Lpe^îâlik
Korrànsplst? 14 l: Kern

/)à//

Vasen...
Mein freund, ein Student, schreibt mir:
„...Zch ging vor ein paar Tagen in den wundervollen Anlagen

des Rosengartens spazieren. Unterwegs traf ich zufällig — stell Dir mal
vor! — Herrn Professor B>, der mich am nächsten Montag zu exami-
nieren hat!

„Aber warum, mein Lieber," sprach er mich an, „lassen Sie den Kopf
so hängen? Sie brauchen sich doch vor dem Examen nicht zu fürchten!"

„Doch," meinte ich, „ich fühle mich derartig, als ob in meinem

Kopf alles eine Wüste wäre!"
„Aber," sagte der Professor, „Sie sind doch in der Geographie unter-

richtet worden und müssen wissen, daß es in jeder Wüste auch Oasen gibt!"
„Allerdings," erwiderte ich, und bin dabei zwei Schritte hinter ihm

zurückgeblieben, „aber ich weiß nicht, ob die Kamele die Oasen auch fin-
den werden!..." ^ pri-isàs

Barbaren
Die Sittenverrohung in Nordamerika nimmt nachgerade Formen an,

die ganz ausgesprochen barbarisch sind. Das geht aus folgender Meldung
des schweizerischen Preßtelegrafen wohl eindeutig hervor:

„Detroit, 31. Oktober. Etwa zooo Streikende aus der Umgebung,
die in Autos eintrafen, haben mehrere Fabrikgebäude geplündert, die

Alten, die sie in den Bureaus fanden, auf die Straße geworfen und sie

auf einem großen Scheiterhaufen verbrannt."
In der Tat, ärger kann man es wirklich nicht mehr treiben. Und dabei

haben sich diese bedauernswerten Akten ja so sehr darauf gefreut, bald

einmal pensioniert zu werden und im Kreise ihrer Lieben einen heiteren
Lebensabend zu verbringen! ^ Uisssu

Fein heraus
„Da schau, dort drüben geht der Komponist Trottelli vorüber.

Der Kerl hat eine große Zukunft, er ist nämlich geistesgestört."

össsers
frisctisrs

billiKSts
(Zus! itâtswsksn

>41<ill0!

QesslisekaftsliÄUS

öa!^-»(inciler
^ilitârsNssso 2Ss - IstspUon 23.236

Mkenil à lìsnMlà Is k s ren p! elts k

Kein Friedens-Nobelpreis. Auch in diesem Jah'e soll
kein

Friedensnobelpreis zur Verteilung kommen. Es hat.

Das Unglück
„Hesch ghört, Heiri, jitz isch dä arm Gödu

däwä verunglückt —?"
„Wieso?"
„He, äs isch ihm doch passiert, wo-n-er e Dame

wo i ds Wasser gh eit isch, h et w elle-n-u sezieh."

„Tot —?"
„Nenei, verlobt — !"

vov Hro^e
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Läden :

Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im
Spezialbau»

RR

BERN
Schauplatzgasse 4
im Hotel Bären

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24.636

+ Oralis+
diskret versenden wir un»
*«re Proipekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Qefl. 30 Rp. für Versand»
«pesen beifügen. 13
Cm Dira, Î30 Rive, Genf.

Ttroptjeseiungen für das 7al)t 1934
Zeichnungen v. Fred Bieri

1. 3m Januar roerden fiep die Serren
©anfcdirektoren drängen, ipr ©rinat:
fcperfiein jur Sanierung der kleinen
Sparer beifteuern äu dürfen.

2. 3m Sebrnar mird es fid) begeben, dap
f)itler fämtlidje Juden dee TDelt f)ec3=
(idjft einlädt, ficf) oolljäplig nnd end:
gültig im 3. Heid) niedecjulaffen.

3. 3m Tttärj mird in ©enf ein neues Saus
eingeroeipt roerden. ©s ift palb ©efäng:
nis, palb Aegierungspaiaft. ©adueep
roerden feine Jnfapen beim häufigen
TOecpfeln ihrer JDopnungen in Juhunft
nicht mehr fo oiel Seit oeeiieren müffen.

4. 3m April mird Ittarianne ficf) endlich
3ur ooliftändigen Abrüftung enffcplie=
pen.

5. 3m Itiai mird eine ©efegation non
©ankperroaitungsräten im ©undespaus
eintreffen, mit der ©etition, nun end:
lieh das non diefer Seite fepniiepft en
mattete ©efep betr. ©ankenkonteoile
einjufüpren.

6. 3m Juni mird ©ollfup der Auftria.Sta:
tue !n TDien einen fertigenden Siegen:
fepirm beifügen.

T. 3m Jnii mird der (epte ©arlamentarier,
naep Abfcpaffung der ©emokratie dutep
die Jronten, gegen ©intritt gejeigt
roerden.

8. 3m Auguft mird der einjige ©erner
©oiiälft, der das Amtsgeheimnis noep
niept neriept pat, mit Scpimpf und
Scpande „befördert" roerden.

9. 3m September bann bei (Eröffnung des
©erner Stadttpeaters eine neu enga:
gierte Sopraniftin niept auftreten, roeii
Jie für unfere ©erpäitnljfe nie! 3Ù

roenig dick ift.

10. 3m Oktober toird ficf) die Jlbrüftungs:
fconferenj endlich entfeptiepen, 3U den
©ötfcern äutüdijukepren. 3ndes roird
fie diefe nicht mepr lebend antreffen,
da aiie durch Kriege unterdes pinroegs
gerafft morden find.

11. 3m ©onerabet roerden fiep 8toei ©er:
ner ©Unifier darüber beklagen, dap
keine TDeipnacptsausfteiiung ftattfinr
den kann. TRan f)at nämlidj den JMafj
an den ©bänden der Kunffpalie änm
Aufhängen für ©ankdirekfoten refer:
nierf.

12. 3m ©esember befcfjtieben die "Becner
Studenten, da ipnen Serr £ütpi für
fein ©erbot, in angetrunkenem Juffand
patriotifepe Cieder äu fingen, noep
immer keine ©enugtuung gegeben,
aus ©roteft mit dem Studieren anju:
fangen.
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^âelsn!
NMIgäsSDligii z 1°sl. 21.0SZ
sscslsàtcasss SS Iel.2l.Sg7
Snkiìônrainplat? 37 Isl. 27.317

«einigt
I-ärdt

plissiert

imà ügstcken
tcsutso L!e
vort«ì!k»lt iw
Lpv^isldsu»

8oksuplàgssss 4
ìm lZois! Zâtsn

Qsrns
batts lob

Auskunft
vdsk' sins Person u.
Laoks i-lsrkommsn,
Qiisraktsn, puf, pr-
werd u. pinkommsn
eto., es fehlen eder
ciis VerdinciunZen
uncl k^ögliokksiten
cisr ^nnäksrunß. tn
ciisssn pâllsn smp-
sisklt siok llmsn clas
dswâlirte

Auskunttsdurssu
8ck«eir«r, mm. Mmpl

p/ffliZâssobsn 4
Islspbon 24.636

-i° l>ral!ü-i-
diskret versessen îir na-
»«re Prospekte über l»y?ie-
olscke nno »»oitZire ^rtisel.
Oekl. 30 Po. für Versaaà-
»peseo beiweea. 13
c»» v-r->. ix» «Iv-, (Zrok.

Prophezeiungen für àas?ahr 1934

1. 2m Januar werden sich die Herren
Bankdirektoren drängen, ihr Privat-
scherflein zur Sanierung der kleinen
Sparer beisteuern zu dürfen.

Z. 2m Februar wird es sich begeben, (last
Hitler sämtliche Iuàen àer Welt herz-
lichst einlädt, sich vollzählig und end-
giiltig Im Z. Neich niederzulassen.

z. 2m März wird in Genf ein neues Haus
eingeweiht werden. Es ist halb Gesang-
nis, halb Negierungspalast. Dadurch
werden seine Znsasten beim häufigen
Wechseln Ihrer Wohnungen in Zukunft
nicht mehr so viel Zeit verlieren müssen.

4. 2m April wird Marianne sich endlich
zur vollständigen Abrüstung entschlie-
ßen.

S. 2m Mai wird eine Delegation von
Bankverwaltungsräten im Bundeshaus
eintreffe», mit der Petition, nun end-
lich das von dieser Seite sehnlichst er-
wartete Gesetz betr. Bankenkontrolle
einzuführen.

S. 2m Zuni wird Dollsnst der Anstria-Sta-
tue in Wien einen schiitzenàen Regen-
schirm beifügen.

7. 2m Znli wird der letzte Parlamentarier,
nach Abschaffung der Demokratie durch
die Fronten, gegen Eintritt gezeigt
werden.

S. 2m August wird der einzige Berner
Polizist, der das Amtsgeheimnis noch
nicht verletzt hat, mit Schimpf und
Schande „befördert- werden.

9. Zm September kann bei Eröffnung àes
Berner Stadttheaters eine neu enga-
gierte Sopranistin nicht auftreten, weil
sie für unsere Derhältnisse viel zu
wenig dick ist.

10. Zm Oktober rvirà sich àie Abrüstung?-
Konferenz endlich entschließen, zu den
DSlkern zurückzukehren. 2ndes wird
sie diese nicht mehr lebend antreffen,
da alle durch Ziriege unterdes hinweg-
gerafft worden sind.

It. 2m November werden sich zwei Ber-
ner Allnstler darüber beklagen, daß
keine Weihnachtsausstellung ftattfin-
àen kann. Man hat nämlich àen Platz
an den Wänden der Rnnsthalle zum
Aufhängen für Bankdirektoreu reser-
viert.

12. Zm Dezember beschließen àie Berner
Studenten, da ihnen Herr Lüthi für
sein Derbot, in angetrunkenem Zustand
patriotische Lieder zu singen, noch
immer keine Genugtuung gegeben,
aus Protest mit dem Studieren anzn-
fangen.



Seite, to Der 33 är eufpiegel Hr. t2

Sie kaufen vorteilhaft
an der Gerechtigkeitsgasse 25

B.Fritz, Lederwaren
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Restaurant

inoi
Bern - Schau platzgasse 20

Prima PufierZcwc/ce - For-
zügZic/ce o//erte WacaPZöri-

cZeweirce - //eimeZiger SaaZ

/ür ylniasse

Dölkifcfjes
E?err 3fiöor Culpenfüel, feit wenigen Sagen (Eingeborener

£jürid?s, nimmt Heitunterrid?t.
Der Heitlel?rer führt itjm ein pferb cor.
fferr 3fiöor Sulpenftiel befteigt es.

©efters.
Denn immer wieber weigert fid? ber (Saul, feinen Heiter

auf bem Hücfen 3U behalten.
ï?err 3fiöor Sulpenftiel madjt einige unangenehme He*

rührungen mit ber (Erbe.

(Er fd?reit fc£?lie01ic£? :

„(Sott ber (gerechte, Eferr Heitlef?rer, ich muff haben teas

anberes, id? glaube, bas Pferb is ä Hntifemit!"
®

tDat)tcs @efcf)icf)td)eti
3m (Eorfo gaftiert augenblidlid? Hubolf Hernharb im

Sd?want „Die S d? re i n b e I f i rm a". (Sroße Settern uer*
fiinben bas con ben piafatrcänben herab.

ÎÏÏein ÏDeg führt mid? neulich 3ufällig burd? bie Harberger*
gaffe unb id? bleibe einen Hugenblicf cor bent Sorfotbeater
flehen, um bie Hnfd?Iäge 3U Iefen.

Drei wafd?ed?te ©berlänber ïommen burd? bie £aube unb

machen hinter mir halt.
Sie ftubieren gleichfalls bas piafat.
3d? höre folgenbes (Sefpräd?:

Der (Erfte: „ÏDei mer inha?"
Der Zweite: „ÎDas ifcht äd?t bas ba für nes Sd?tid?"
Der Dritte: „Das teirb tcohl epa eiteas con ber Dolts*

baut fyn !" Ruedi

^ sjs 3^ 5^5 5^5^ 3^ 3Cc ^ 50c 3^ sjc^ 5^ Jjî^^
S
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3jC

50C

50C

50C

30ï

50C
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50C
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50C
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50C

50C

50C

50C

50C

50C

50C

30C

50C

50C

50c

50C

50C
^otet Otatten

£Qlurt
5/cZ

yfer //OCZzcv/CTZ //W
Z)/>/éT5

*
G. NIEDERHÄUSER, PROP.
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£iebec "Bätcnfpicgelt
Unfere Kleine fommt non ihrem erften Sd?ultage 3urüct

nad? Efaufe unb wirb gefragt, ob fie aud? bübfd? artig getoefen
fei unb ber £el?rerin ftets auf alle fragen höflich geantwortet
habe. (Entrüftet fagt fie:

„Hei, bas l?a*n*i nib !"

„So, warum be —?"
„D'£el?rere l?et is nad? em Dorname com Datier u do ber

DTuetter fgragt, aber i ba*n*eres übe nib gfeit."
„EDiefo ?"

„E?e, alli anbere (Ebinb hei e fo fd?öni Harne gwüßt, u bu

l?a*n*i mi gwüß fd?eniert, 3'fäge, baß Dir nume „DTanbli" unb

„Didi" heißet." ®

îlciti — fotoas!
Heulid? ging folgenbe KTelbung burd? ben Hlätterwalb:
„Hern, 13. Houember. ag. — Der Hunbesrat hat beute

befdfloffen, bie Uebereinfunft über bie Itnterbrüdung bes

ffanbels mit mehrjährigen grauen 3U unter3eid?nen."
(Es ift fchon traurig, welch moralifd?er Siefftanb im Hunbes*

haus herrfd?t. 2tlfo unfere oberfte £anbesbehörbe — uns
allen bod? wohl ftets ein leudjtenbes Heifpiel — gibt fid? ba3u

ber, cor aller ©effentlicf?feit 3U ertlären, baß grauen überhaupt
mehrjährig werben fönnen (weld? eine Hnhöftid?!eii), baß ber

Efanbel mit biefem ©bjeft 3war »erboten fei, baß aber ba*

für bas internationale (8efd?äft mit minberjäbrigen
Pipsgrauen — ol?, es ift wirtlich nicht aus3uben?en.

zwei Zügen schnell eine Partie Schach

WIENer Café
Schauplatzg. BERN

KOPFERGFEUER
Küchliwirtschaft - Bern - Spitalgasse 32—34

Gute k Z'vieri
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Sorn - Sedsuplstrgssse 20

V'rima önttsrlcücäs - Vor-

ZÜKlic/ts o//sns lVaaMà-
àn>sins - //sàe^chsr H»«/!

/à ^4nàss

Völkisches
Herr Isidor Tulpenstiel, seit wenigen Tagen Eingeborener

Zürichs, nimmt Reitunterricht.
Der Reitlehrer sührt ihm ein Pferd vor.
Herr Isidor Tulpenstiel besteigt es.

Gefters.
Denn immer wieder weigert sich der Gaul, seinen Reiter

auf dem Rücken zu behalten.
Herr Isidor Tulpenstiel macht einige unangenehme Be-

rührungen mit der Erde.

Er schreit schließlich:

„Gott der Gerechte, Herr Reitlehrer, ich muß haben was
anderes, ich glaube, das Pferd is ä Antisemit!"

G

Wahres Geschichtchen
)m Lorso gastiert augenblicklich Rudolf Bernhard im

Schwank „Die S ch w i n d e l f i rm a". Große Lettern ver-
künden das von den Plakatwänden herab.

Mein ZVeg führt mich neulich zufällig durch die Aarberger-
gasse und ich bleibe einen Augenblick vor dem Torsotheater
stehen, um die Anschläge zu lesen.

Drei waschechte Oberländer kommen durch die Laube und

machen hinter mir halt.
Sie studieren gleichfalls das Plakat.

Ich höre folgendes Gespräch:

Der Erste: „lvei mer inha?"
Der Zweite: „Was ischt ächt das da für nes Schtick?"

Der Dritte: „Das wird wohl epa etwas von der Volks-
bank syn!" àc!i

8
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Hotel (^5ternen
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Lieber Bärenspiegel!
Unsere Kleine kommt von ihrem ersten Schultage zurück

nach Hause und wird gefragt, ob sie auch hübsch artig gewesen
sei und der Lehrerin stets auf alle Fragen höflich geantwortet
habe. Entrüstet sagt sie:

„Nei, das ha-n-i nid!"
„So, warum de —?"
„D'Lehrere het is nach em Vorname vom vatter u vo der

Muetter fgragt, aber i ha-n-eres äbe nid gseit."
„Wieso?"
„He, alli andere Thind hei e so schöni Näme gwüßt, u du

ha-n-i mi gwüß scheniert, z'säge, daß Dir nume „Mandli" und

„Dicki" heißet." g

Nein — sowas!
Neulich ging folgende Meldung durch den Blätterwald:
„Bern, ^Z. November, ag. — Der Bundesrat hat heute

beschlossen, die Uebereinkunft über die Unterdrückung des

Handels mit mehrjährigen Frauen zu unterzeichnen."
Es ist schon traurig, welch moralischer Tiefstand im Bundes-

Haus herrscht. Also unsere oberste Landesbehörde — uns
allen doch wohl stets ein leuchtendes Beispiel — gibt sich dazu

her, vor aller Öffentlichkeit zu erklären, daß Frauen überhaupt
mehrjährig werden können (welch eine UnHöflichkeit), daß der

Handel mit diesem Objekt zwar verboten sei, daß aber da-

für das internationale Geschäft mit minderjährigen
PÍP5Frauen — oh, es ist wirklich nicht auszudenken.

N-°5SN zcknell eine Partie 5cksck
SV
Scriâllplât^g.

KückIiwil-tZekakt - Lern - 8pita!xa88e 32—34

-S>.

Qà Zvieri
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H)eii)nad)tsfeiem übetall! „..
'Bei dec Rbcfiftungskonfecenj 3m Dotkecbund

Die Jeftbomle bann feroiert roecden

Ruf dec ^oliseiroacbe

„Schnell, Kinderchen, oerfteckt eud): Kned)t
Kuprecf)t kommt 1"

3n (Efjicagos Untecroelt

„Ttanu, roän bringet Dir mec de da — ?"
„3u Befäfjl, fierc Kommandant, i tja da Käci

In flagranti bim ^olsfräole oerroütfd)tl"

"Beim ^eftbcatenmildecn

„So, jit) nume no sroe, drei Bafe»mund öppe-
mes Kehli, aber nädjär (jeifits de preffiere, fajcfj
djöme mer s'fpät s'Bredtgl*

Beim £of)nabgebauten

Das einsige, mas er fief) nod) (elften kann

Sinniger Baumfdjmuck und liebe ©efdjenfclein

3n Rußland

„Kun haben die Bolfcheroihi unfer Baus aud)
angezündet, Datercf)en'."

„Cafj fie nur, mein Soljn, fie feiern ©otttofen*
Weihnachten."

TDenn die
(Enget tjeute in Becns Sicajîen fängen

„B«> Dir da, Kachtlärm ifd) de oerbotte U"

Nr. s2 Der Bärenspiegel Seiten

Weihnachtsfeiern überall!
Bei à Abrüstungskonferenz Zm Bölkerbunä

Die Festbowle kann serviert weràen

Auf àer Polizeiwache

«Schnell, Ainäerchen, versteckt euch: Anecht
Ruprecht kommt!"

Zn Chicagos Unterwelt

«Nanu, wâu bringet Dir mer äe äs ?"
«Zu Befahl» Herr Rommanäant, i ha äs Aârl

in flagranti bim HolzfrSvle vsrwiitscht!"

Beim Festbratenwilàern

«So» fitz nume no zwe, àrei Hass»n-unä Spps-
n-es Rehli, aber nâchâr heißts àe pressiere, stisch

chôme mer z'spât z'Preàigî"

Beim Lohnabgebauten

Das einzige, was er sich noch leisten kann

Sinniger Baumschmuck unä liebe Geschenklein

Zn Ruftlanà

«Nun haben äie Bolschewik! unser Haus auch
sngeziinàet» Väterchen!"

«Laß sie nur, mein Sohn, sie feiern Gottlosen»
Weihnachten."

Wenn äie
Engel heute in Berns Straften fängen

«He, Dir äs, NachtlSrm isch äe verbotte!!"
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Original und Kopie
ïïïii Sipperiftift tmb puber
Urtb fonft nod? artberm ÏÏÏift,
lîîacfjt ficfj ein fdjönes IHäbdjen
3)U bem, œas fie nicfjt ift.

Drum, eine 23auerniod;ter
Jim beften mir gefallt.
Sie ift mie eine 23Iume,

Hatur, nidjt blofj „gemalt."
roberz

£iebet ôpiegel!
.Efodjmiirben gef)t fpa3teren.
23ei einem Kreu3 am ÎDeg begegnet bem fferrn ein bieberes

ÏOeibc^en.
JSeibe bleiben ftefyen unb behelligen ficEj.

Dabei gefdjiefyt es, bafj bie ^rau bas Kreu3 3temlicf? meit

an fidj hinunter fcfylägt.

rftaunt fragt ffocfymürben:

„Jlber, liebi ^rau, mas foil bas bebyien —?"

„3a, miffentfdj, fferr Pfaarer, ba niben ifdjt ber Cyfel
brum am ergfdjten !"

®

\ O 0 5 0

Köbu: „Du ffoufi, tuetfd? mie me jitj be ^üf3gi feit?"
ffoufi: „f?e mie ädjt! ©eppe ffaubfränüi ober ^abif3gerli."
Köbu: „Hobis, mi füg jitj fdjynts Doufsbanffränfli!"

ÜNUR FÜR HERREN!!
'pu;|q puis jdjA udSuqn ojq

•U3S8| ua|i32 9S8ip 9666 uepzaM usnejj OOO'OI

(Sef äfyrlid?

„©!;, bas ifcfy mir gan3 glyd?, me my Sriitigam o einifdj
erem^anbere nacfyeluegt. Da fyamn nib Jlngft, är ifdp ja gan3
uerrücEt nacfj mir."

„Das fdjo. Jlber är cfyönnti bod) be einifcfy e lichte ITEo=

mänt fya." *
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiihiüiiiiiKiif

Oer f)ßuügen Plummer ift ein (Eingab lungs*
fcfjein beigelegt. TDir erfinden unfere gefcf)äfjten Abom
nenten, denfelben gu benüfgen, gur (Eingatjlung des

Abonnements pro 1934.
Hb 15. Januar 1934 toerden mir uns erlauben,

den Hbonnementsbetrag per 2lad)nat)me gu ergeben,
und erfucfjen mir unfere gefcfjätjten Abonnenten um
prompte (Einlöfung.

Oerlag des „Oärenfpiegel*.
ll!liilII"l!IUP!l||||PllP!llltl>lllP

BERN BAtiLi&tiLOf«Buffet Best bekanntes
Restaurant

Atxserwählie Tageskarte / Spezialplatten / Sil! für Diners und Soupers & part. / Konferenz-Zimmer

41

F

S. Schëldegger-Hauser
m V-'- Ä

J/ev/z /><2/?a /-<2«c/z/ /?r/A>
/zczcA OPAL «S/o/T^e/ta*

Wünschen

Sie Senf?

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke

M"" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

* '7 y
Die echten

Knoblauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)
enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotbsks und Drogerie zun Rylflibmne»

Bern, Aarbergergasse 37

EMMENTALISCHE
OBSTWEINGENOSSENSCHAFT

RAMSEI
fc/.'JW/?

KursaalSdiänzli Bern
Täglidi zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar

OOLP für die Frau!
Die Frau ist der Anziehungspunkt im Leben des Mannes. Volle Harmonie zwischen Mann und Frau ist höchstes QlOck. Stets ist dafür
körperliche und seelische Stärke und Gesundheit die Grundbedingung Gesund, jung und liebesfähig erhält sich die Frau durch das be-
währte Hormon-Präparat Okasa-Gold. Fr. Elise K« schreibt: ,,Okasa-Qold macht nicht nur gesund und glücklich, sondern auch jung und
schön. Wenn Ihre Nerven überanstrengt, Körper und Geist ermattet sind, wenn seelische Depressionen Sie um alle Lebensfreude brin-
gen, dann nehmen Sie OKASA.
Es ist verständlich, dass die Zahl der Okasa-Verbraucher ständig wächst. Enthält das Präparat doch alle wichtigen Substanzen zur
Wiedergewinnung neuer Kräfte. Okasa stärkt die Nerven und reguli-rt die Tätigkeit der Hormondrüsen. Okasa belebt und verjüngt.Hochinteressante Broschüie mit Probepackung in verschlossenem Brief ohne Angabe des Absenders gegen Einsendung von Fr. 1.— in
Marken vom Generaldepot: Golllleb Stllerll, block 93, Zürich 2Z.

Okasa-Gold für Frauen 100 Tabl. zu Fr. 14— Okasa-Silber für Männer 100 Tabl. zu Er. 12.50
Okasa-Qold tür Frauen 3u0 Tabl. zu Fr 36.— Okasa-Silber für Männer 300 Tabl. zu Fr. 32.50

SILBER für den Mann!Zu haben in allen Apotheken

In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Opotheke Dr. F. Weil

Für Herren!
4- Gummi -I"

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

.ßerüdcszcMg/
jEuern Zfm/râu/en
d/e /nseren/ert/

iiiiiiisiii
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èeîte Der Bärenspiegel Nr. 52

Original unà Aopie
Mit Lippenstift und Puder
Und sonst noch anderm Mist,
Macht sich ein schönes Mädchen
Zu dem, was sie nicht ist.

Drum, eine Bauerntochter
Am besten mir gefallt.
Sie ist wie eine Blume,
Natur, nicht bloß „gemalt."

roder?

Lieber Spiegel!
Hochwürden geht spazieren.
Bei einem Kreuz am Weg begegnet dem Herrn ein biederes

ZVeibchen.

Beide bleiben stehen und bekreuzigen sich.

Dabei geschieht es, daß die Frau das Kreuz ziemlich weit
an sich hinunter schlägt.

Erstaunt frägt Hochwürden:

„Aber, liebi Frau, was soll das bedyten —?"

„)a, wissentsch, Herr Pfaarer, da niden ischt der Tyfel
drum am ergschten!"

T

500 — so
Köbu: „Du Housi, weisch wie me jitz de Füfzgi seit?"
Housi: „He wie ächt! Gepxe Haubfränkli oder Fadifzgerli."
Köbu: „Nobis, mi säg jitz sch^nts vouksbankfränkli!"

PUjsq PUIS ^Sl/^ us3uq«z »1(1

usj7S^ ssslp sssg usprs^ usneu^ ooo'ot uo/c

Gefährlich
„GH, das isch mir ganz glych, we m^ Brütigam 0 einisch

ere-n-andere nacheluegt. Da ha-n-i nid Angst, är isch ja ganz
verrückt nach mir."

„Das scho. Aber är chönnti doch de einisch e lichte Mo-
mänt ha." 5

Der heutigen Nummer ist ein Einzah lungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Mon-
nenten> äenselben zu benutzen» zur Einzahlung àes

Abonnements pro 1934.
Ab 15. Januar 1934 werden wir uns erlauben,

den Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben,
und ersuchen wir unsere geschätzten Abonnenten um
prompte Einlösung.

Verlag des „Bärenspiegel".

/^»»ervâàlte 'r»tle»lcartc Zpealalplatte» / SSU kiir 0l»«r» «ack Zonper» à part. / tî»»tere»2.A»aa»«r
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S. ScìnSiclegSSK-btQrdSsi'
Sî -7. ^ ^-7^7 ââ

/'s/?« /"SS<7///
/?sâ »PS1. ^>Vss?/o^/îs.'

Mnîàn
8>s 8öi>i?

vann verlangen

Sis unboàgt
llivso «àe

lVl'"' Kognîai
ssusterls 1 - (Zenàve

7S!.4ö.SS1

Lags-l^emms
/'snsronia/res
Vlanspriodt cisutsok

< >7 ^
Ois scMsn

Xnodlsuck
IadIàn.,Hsgrs"
(-lesel-Iick gesedüt-t)
ontdslten sussodliossiiod
xarairtiert reinen uriver-
kâlsodtoii, Zstroclcireìeo
Xnoblsued. Ne^en vor-
aeitixo ^eicden ci. ^Iteros.

liermann Krâub
tpiidit« ««4 llivsirii ?« KMdnmî»
Lern, ^arderzvr^asss 37

oöSNWttlZtUoSS^SlMkl

b^ursaal^cbân^li - 6em
l'âzlick 2we! Koncerte

Dancing - ^pielsasl - Lar

Lîîr «RRê I^râìKî
vis Krau ist der ànaiedunitspunlct im veden des Mannes. Voile Narmonie aviscden Mann und Krau ist köcdstes (Zliielc. Stets ist datiir
lcö^perlicke und seeliselie Sràrlce und (Zesunddeit die vrunddedinxunx (Zesund. jun? und liebeätiix srkàit sied d>e Krau durck das de-
vâkrte Ûormon-Pràparat Olcsss-Oold. ?r. Llise !^. 8ekreibt: ,.0ka8a-0old mackt nickt nur ee8und und xliielcliek, sondern suck junx und
sedön. Wenn Ikrs Nerven Adersnslrenxt, Körper und (Zsist ermattet sind, venu seeiiseke v-pressionsn Sie um alle dedenskreude drin-
xen. dann nekmen Sie
Ks ist verstiindliek, dass die 2akl der oicasa-Verdrsucker stândix vilcdst. Kntdàlt da, Präparat dock alle vicdlixen Substanaen ear
Wiedereevinnun« neuer Krittle. VIcasa stärkt die Nerven und reeuli-rt dis pätixlceir der dlormondriisen. Okasa belebt und verillnat.Noekintere88ante öro8ekü,e mit Prodepsclcune in verscklozsenem öriek okne ^neabe des Absenders ceesn Linsendune von k'r. 1.->- in
Marken vom tZeneraidepot: Sâ, Z^Ûrlrà 7474.

Olcasa-llold iilr Krauen liw ?abl. au Kr. 14.— Vkasa-Silber tllr Männer l00 'Kadi, au Kr. l?.50
0kâ5a-Qold tllr brauen 3u0 l'abl. 2U k"r 36.— 0tcs8s-8i!der kür Männer 300 l'adl. xu Pr. 32.50

kür CRêiN >AàiNiìî
?u daden In allen 4pvtdeKen

In »ern ,«sî8 vorrSîîg! Ulrsîksngrsdsn-apsttiel«« or. ^f«II

?ür «errenî
4» Lummï »ß»

l Qrsìigprospeìcì dislueì)
Krom-Versand

Vranslttaed 72«. vern

àern à/csu/eu
à /n 5 er en/<?/?/
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Stille îtad)<> t)eüige 1tad)t
7#M«*tiniincr TtioKnr

Besuchet den ^eïUnteren KESSLERGASSE 12

KRAMQASSE 49

Säli für Vereinsanlässe und Sitzungen
Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435 Schori Fritzens Frau

^4/>o/t/uerf
Jen

TJ 744

„jöare/wyuegef
^aAr«äatonnezn«7if Fr. 5.-

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner« und Souper« & Fr. 3.— 38
Prima Wains - Kardinalbiar Fraiburg

Rastauration zu Jadsr Tagaazalt - Varsinalokalltitan

Nr. ;2 Ver Bärenspiegel Seite ts

Stille Nacht» heilige Nacht

îliìtêrêiì ^Aî^^ssX i-
4S

Lâlì für VsreikiLanIàsss uncl Lit?unAen
(ZutZstvliriss k^sswunsnt l-iöfl!--k empfisk!ì sîck

7s>, 22.4SS Sckoi'i ^rii?sns ^I»su

V - - 7"
„^va^en^ZleAei
ì/a^i-«<îa^o/lnem«nt T'r. 5.-

«otv!-k»»t»ur»nt »Istion»!
c^>vul.seens^u«)

0>r»«r» »»i»â à r?. S — zz
k>rlm» >V»>ii» - X»i'>I!n»Id>»i' ^«'»Idui'L

N»»t»ur»tlon »u r»i»»i»It » V»s»>n»I<»><»I>ttt»n
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BRIEFKASTEN DER REDAKTION ©« roettoollet Jund
Nervenkranke in H. — Soso, der Arzt

hat Ihnen a&soZuZe FZfi.sa/n/ceZZ verordnet
und nun wissen Sie nicht, wie Sie diesen
Zustand erreichen sollen Aber das ist
ja sooo einfach: geben Sie doch mal ein
Konzert, fragen Sie bloss den ftern/sc/ten
Cüz/ZzennereZn

Unverschämter in Bern. — Wirklich,
Ihre Frechheit kennt keine Grenzen. Sie

wagen es, mir zu schreiben, ich sei am
letzten Samstag bombenstocksternenhagel-
platschvoll gewesen und führen als Beweis
Ihrer nichtswürdigen Behauptung an, ich
hätte dies ja damals, selbst gesagtl Und
damit wollen Sie Glauben erwecken... '?

Herr, wissen Sie denn eigentlich, was man
in solch einem Zustand aZZes sagt —•

Zimmervermieterin in Thun. — Sie
haben Recht, liebe Frau, wenn Sie sich
über Ihren Zimmerherrn deshalb beschwe-
ren, dass er dauernd Liebesbriefe erhält.
Da ist meiner doch bedeutend anständiger,
der bekommt bloss chronisch un&eza/iZZe

Ree/in irngra.
G. B. in T. — Nein, wenn Ihre Frau

Ihnen durchgebrannt ist, so sind Sie des-
halb keineswegs verpflichtet, sie als ver-

misst anzugeben. Denn das kommt ganz
darauf an, ob Sie sie wirklich auch ver-
missen, nicht wahr —?

Courts-Mahlerin in Biimpliz. — Oho, Sie
irren sich! Auch wenn sich am Schlüsse
eines Romanes wie üblich zwei kriegen, so
haben Sie dennoch kein Recht, zu behaup-
ten, der „Roman ginge gut aus". Das
weiss man ja nie.

Witwe in Zürich. — Kondoliere Ihnen
aufrichtig zum Hinscheid Ihres Gatten.
Sie haben recht : er war mit drei Lebens-
Versicherungen wirklich #uZ au/ den Tod
uor&ereZZeZ.

Tierfreund in —injjen. — Nur keine un-
nötige Aufregung. Wenn der Herr Präsi-
dent des Tierschutzvereins auf die Jagd
geht, so hat das sicher seinen guten Grund :

der Mann weiss eben, dass er ZtesfimmZ
ntcZtZ.s Zri////

Schöne Frau in Biel. — Nein, Sie dürfen
nicht sagen, dass Sie noch keinen Mann
getroffen hätten, der wirklich ein Herz ge-
habt habe. Denn sehen Sie, Verehrteste,
alle haben es eben bei Ihrer Bekanntschaft
so/orZ aerZoren...

Zeichnung v. A. Bieber

©cim Rbbrucf) dec „3üßa" in Sürtd)
murde lefjte TDocfje ein Itlann aufgefunden.
Diesmal mac es kein Decnec, fondera ein
3ücdjec. Hn(äblid) eines Konjectes, das
doct feinecjeit ftattfand, fjatte dec Sänger
nämlid) oecgeffen den îltund au fdjiiejjen.

Für Erwachsene
von 18 Jahren an, Damen
und Herren, hatToblerdie
herrlicheTobler-O-rum ge-
schaffen; eine Schokolade
wie keine andere. Probie-
ren Sie! Die grosse Tafel
nur 50 Cts.

Tobler-O-rum

Aarberger-Café Barcelona, gaste 19,
Afma anrf ree//e Ifeme / I/orztfg/icfre >ipéri7#j / feme
Zi/röre / Ca/é /Tjçpreur / Grosses /faniifapue/-Orcftesfrio/i
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

Zoffligen
Hotel und Restaurant RÖ8SL1

Schöner Geiellsehaftisaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Ei empfiehlt sich höflich

u O. EfgonschwUer-Steinegger.

er
weiss, dass er bei uns auf-
merksam bedientwird, dass
wir uns seinem geschmack
anpassen und speziellen
wünschen unser besonde-
res Verständnis entgegen-
bringen, er ist einer der
vielen Herren, die uns in
letzter zeit aufgesucht
hak>en und seither regel-
mässige künden sind,
bern, bubenbergplatz 12
coiffeursaion

dubach

Sie Können
alles erfahren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien» und Vermögens»
Verhältnisse, Charakter, Leu»
mund einer Person. *
So eingehend informiert man
sich nur ein- oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un»
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
W ert. Erstklassige Referenzen
aus dem In» und Ausland.

Auskunftei

Wimpf S Co.
Spüalgasse 9, Bern
Telephon 27.057

+ ALLE +
hygien. u. sanitären
Spezialitäten bezie-
hen Sie vorteilhaft
u. diskret von lang-
jährigem Fach.-
mann. Prompter

Versand.
Felix Schenk, Bern
Sanitätsartikel, Kornlausstrasse 4

»erM ENZIKEN
„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

BERK SDelseiMdiafl SIEFFEH
Aarbeigcrgalie

empfiehlt sich bestens 63

cvV*
e*

à®

Seite 54 Der Bärenspiegel Nr. s 2

o^k. N.UVàKI'ic»^ Ein wertvoller Funâ
Xcrvvllkraukv In L. — 8osv, ker .-Vrzt

kat lknen absolute lltnsam/cett verorkuet
uncl nun wissen 8ie niât, wie 8ie Kiesen
Zustand erreiobsu sollen? H.bsr kas ist
ja sooo eintacb: geben 8ie clock inal ein
Konzert, tragen 8ie bloss Ken be/mtssben
(lcZztttenveretn!

Illlversekämter In Lern. — VVirkkck,
lkre krecbbeit kennt keine (-renken. 8ie
wagen es, inir zu sekreiben, ick sei am
letzten 8amstag dombenstocksternenbagsl-
platsckvoll gewesen nncl tükren als Beweis
Ikrer niedtswürkigen lZekanptnng an, ick
dâtte Kies ja kamals selbst gesagt! link
kamit wollen 8ie (llauben erwecken...?
tlerr, wissen 8ie kenn eigentlick, was man
In solck einem Anstank attes ««At —!

Anuuervviinlvteiin In lkun. — 8ie
kaben kleckt, liebe Brau, wenn 8ie sick
über Ikren ?.immerkerrn kesbalb besckwe-
ren, class er kauern cl Biebesbriske erkält.
Oa ist meiner clock bedeutencl anstänkiger,
cler bekommt bloss ckronisck unbezabtte
/êecànnAen.

K. It. In I. — klein, wenn lkre Bran
lknen clnrckgebrannt ist, so sink 8ie kes-
kalb keineswegs verptlicktet, sie als ver-

misst anzugeben. Denn clas kommt ganz
karauk an, ob 8ie sie wirkliek auck ver-
missen, nickt wakr —?

(lourts-AlskIeriu In vümpliz. — vko, 8ie
irren sick! àck wenn sick am 8cklusse
eines Romanes wie üblick zwei Kriegen, so
kaben 8ie kennoek kein Recbt, zu bekanp-
ten, ker „Roman ginge gut aus". Das
weiss man ja nie.

Witwe lu Xürivk. — Xonkoliere lknen
autrivktig zum Ilinsckeik Ikres Ratten.
8ie kaben reckt: er war mit clrei Bebens-
versickerungen wirklick Aut au/ Ken Bock

vorbereitet.

Bierkreuncl I» —Illgvu. — klur keine un
nötige ^ukregung. Wenn ker tlerr Rräsl-
Kent kes Biersckut/vereins auk kie kagk
gekt, so kat kas sicker seinen guten (trunk:
ker ikaim weiss eben, kass er bestimmt
nicbts tri/M

8vdöllv t rau In viel. — klein, 8ie kürten
nickt sagen, kass 8ie nock keinen Nann
getrotten kätten, ker wirklick ein Ilerz ge-
kadt kabe. Denn seken 8ie, Verekrteste,
alle kaben es eben bei lkrer IZekanntsckakt
«o/ort verloren...

TisicknunZ v. Lieber

Beim Abbruch àer „Züga" iu Zürich
wurâs letzte Woche ein Mann aufgefunäen.
Diesmal war es kein Berner, sonäern ein
Zürcher. Anläßlich eines Aonzertes, kas
âort seinerzeit stattfanà, hatte àer Sänger
nämlich vergessen äen Ntunä zu schließen.

kür ür«s«iissne
von 13 ciaiirsri an, Damsri
urici bisrrsn, iiatl'oblsr ciis
iisrrliollsl'oblsr-O-rum Zs-
scàffsn; sins Lokokolacis
wis ksins anders. l^rodis-
rsn Lis! Dis Zrosss ^afsl
nur SO Lis.

lodlervrum

csks vsrcelons,
unc/ rse//e U^eine / l/orÄZA//c^e / /e/no

(«n»ix in kera>. 40 Ink. I. lìonna^o»»

îvllngen
kliisl Iinll keîtZllrsiit lìli^lcî
Loküvsr Os>vII»ok»tt»»»»1. k'IoU»
Zimmer. Oute küoko. Rvsìla
liVsiu«. L» smpüsklt »iok kSüiok

»» v. Lxx»a«edMîIer-9t«losxxer.

6k
vvs!ss, clsss sr bs! uns sus-
msrlcssm dscllsntcvcrcl, clsss
wir uns ssinsm xssokmaok
snpssssn unc! sps^!s!>sn
wunscksn unssr vssoncls-
ces vecstâncinis entZsxsn-
bringen. sr ist einer der
vislsn ksrrsn, cl!s uns !n
>àtsr zcsit susZssuckt
lisden uncl ssliksr rsxs>-
mässlßs kunclsn sinci.

bscn, bubsndocZplstz: 12
ooiffsursaion

ciubscii

Sie können
s»e§ eriaören
über Vorleben, I^eben8xveise,
Lamilien-' un6 VermS^ens-
verbâltnisse, Lbarakter,ìevl-
munä einer person. /
80 eingebend informiert man
sick nur ein- 06er -^eimsl
im Leben, ànn aber vill
man eine xrüncilicbe nncl nn-
sescbmînkte ^làunkt kaben.
àck auf Diskretion lexen Lie
^ ert. L)r8tkla88ixe kekerenren
aus 6em In- un6 à8lsn6.

àîicuiìttei
^impf D Lo.
Spttalga»»« S, kiern
l'elepkon 27^157

-t- ai.1.8 -s.
kzcgjgu. u. sanitärsu
Kpszialitatsu bszis-
ksu 8is vorteilkakt
u. cliskrst von laug-
jskrigsm

prompter
Vorsauk.

pvllx 8vk«llk, vcrll
8»mtààl, icoàiàM I

>»«r
„1Vvbkr-8tumpen sink! einzigartig!"

im MMIMM IllkkN
smpasvcU »IcN dsstsrc» «Z

e^>

-â cMvKî
à

5"' àb

à-
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?#ÄÄW-
Zeichnung T.Bieber

UHu de us de ÎRattu Jijtî
D'EDiehnachic ifeb fcfjo bau

nadje 3ft. Da feit br père
3ue mer: „Du bu d?önnitfdj
ine EDäubu 3a nifdje für nes

djlyners Cannli; i uermab

hür mifeu e feis 3'choufe."
„Suber," ham4 bruf smeini,
„i tuiu fdjo luese für nes

ioofs !"

3 bi itft3 3um Dore fjofer
tfdjepfi, 3a Iue3e ob är 0 miiebömi. (Er bei 3mar KarWDalter
3bjeiffe, aber mir tjei ihm nume „Dore" 3feit. Bi bene I?et ber

<2uiif<hi 0 3tueni 2T£ütt3 3ha für ne Böimtf<h, brum birnû 3rab
3103e djo. 3 ha "es <hlyns Bosefaseli mitsno u Dore hei e

3Ünfii3e Ejesu mit ere Sasi 3ha. <2 jebe hei no ne ferme Sad
la miiloufe, für be bas Böimtfdji bry 3'iue. (Es hei ja nib aui
£üt bruche 3'3feh, tuo mir üfes Canneböimli hür h eise. <Es

tfd? srab Samfdjii säsem^Elbe sfi tuo mer fy 105303e.

Etnsertuäss tröffe mer no br SÎÛ33U a. EDo mir ihm fäse,
tuo mer hi 3Öje, meint er: „(Syete, i djumem^o srab mit; i ha
ja nes (Sutii by mer u dja suei beruo tedjle. Das ifdj ja aus
ruas me bruebi. EDeii bir mi ntitnäb?" 3 ha arüi brsäse 3ha
u Dore mo nib. Da fy mir brei br Elarsouer uf, b'papiermühln
ftrafj us u hingere i bs Schärmetuäubli. ÎTtir fy djli bry yne
bamii üs nymer uo br Straf; us sfeih.

3 ha rafd) es roells tEänntfchi im ©113 3ha, too ni bänft ho,
es iäii no suet uf üfe Cifdj paffe. Ds Saseli oüre näh u bas

Böimli umlah ifd? bs EDärf uo paarne ETtinuie sfi. Dore u
£Ü33u hei für ihre 0 nib lans 3'fueche 3ha. Etîir hei fe tifis i
Satt sfdjtectt u bei üs uf e peituäs smacht. Ulys Böimli ijdj
e <hly 3'9^e>§ sfi u hei obe 3um Sad us sluest. EDie mir 3um
ÜEaub us tuei, touffe mer em Batui srab i b'fjans. (Er bet fidj
hinsere emene Boum uerftedt 3ha u toi mir e Schritt oontnbm
etuäs fy, djunnt är oüre u padt nti bim Elrm. 3 bi inere (Eobes«

ansft sfi u ha sfeh, bafj es nutjlos tuäri, mi 3'mehre, brum ha=

un mi ftiu i mys Sdjidfau ersah. Di 310e arrsere fy fdjo öppe
füf3s ÎÏÏeter bruotrabet sfi. Da rüefi ue brBatui: „Seb,Buebe,

chömet, i mache ned? nüi!" Da fy fie 3rÜ33cijo, fdjo nume ruiu

fi bänft bei, fi tuöuue mi rrib im Stich iah. ÏBo mer fy 3fäme
Sfi, meint är: „EDo djömet^bir här?" Dore aus eutifte uo üs
brei h et bs EDori ersriffe u sfeit: „Dtir fi nume uo ber ETiättu."

„So," feit bu ber ^örfter," i ha mer bas ja djonne bänfe. (Ehömet
mit mer hei; mir mei be luese, tuas br mer für Böimli sfräflet
beii."

ETiir fy sly bim ^otf<hibus sfi. Dinne heifjt er üs b'(£happe
u b'Chutteli ab3ieb u djly 311m ®fe häufe. XTtir hei EjöIIequale
Slitte, ruin mer nib stoüfji bei tuas es jit; sab. (Er het bie Cannli
asluest u feit bu : „Dir djöit frob fy, bag bir mer nib 3'3rofji
Böimli sno heii, füfd) mär i be roiub ruorbe. Elber tuiu br us
br Eiîatte fyt, tuiu i nedj la fprinse. Elber tue br 3'nädjfte ETlau

Böimli tueit, fo chömet mi lyeber ebo frase, i sibe be fdjo
jebem eis !"

Druf riieft er no fyr ^rou u jdjidi fe 3a Ojee 3'mache. Da

hei mer no Chee u (Süetji überdjo u nadfhär fy mer hei 3ottIet.
EÏÏir fy fchruär froh sfi, bafj es fo suei absloffemnfch. Dr père
meint bu no : „Da heit bir tuieber emau (Sfeu 3ha, füfdj dfönttt
i jitj mieber e Buefj 3ahle."

Elnseri 3abt fY wir Drei aube nume 3U bäm Batuart sanse
u be hei mer es Cannli uf üfem EDiehnadjistifch 3ha. 3if5 if«h

bä leiber sftorbe, ber Batui. p p

OER KOHLEN -EIOAM

BERN - SEFTIGENSTR 35

KOHLEN
BRENNHOLZ

Herren-Anzüge von Fr. 45.- bis 110.-
Herren-Mäntel

7» 77 59.- 77 120.-
Ski-Anzüge 77 77 42.- 77 100.-
Pullover 77 77 9.- >7 23.-

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum
fertigen Kleid in moderner Ausführung

S.Tuchfabrik Ochildâ Bern
Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 22.612

Der „Bärenspiegel" erfreut und unterhalt immer

Nr. 12 Der Bärenspiegel Seite tb

èàâà^ XviekQuoe v.vivdsr

Win àr us àv Mâttu siztî
D'Wiehnachte isch scho bau

nache gsi. Da seit dr père
zue mer: „Du! du chönutisch
ine Wäudu ga nische für nés
chlyners Tannli; i verinab
hür miseu e keis z'choufe."
„Suber," ha-n-i drus gmeint,
„i wiu scho luege für nés

toofs!"

I bi tifig zum Dore bsofer
tschepft, ga luege ob är o mitchömi. Tr het zwar Aarl-Walter
gheisfe, aber mir hei ihm nume „Dore" gseit. Bi dene het der

Lutischt o zweni Münz gha für ne Böimtsch, drum bi-n-i grad
gläge cho. ha nés chlyns Bogesageli mitgno u Dore het e

zünftige bsegu mit ere Sagi gba. L jede het no ne ferme Sack

la mitlaufe, für de das Böimtschi dry z'tue. Ts hei ;a nid aui
Lüt bruche z'gseh, wo mir üses Tanneböimli här heige. Ts
isch grad Samschti gäge-n-Abe gsi wo mer sy loszoge.

Ungerwägs träffe mer no dr Lüggu a. Wo mir ihm säge,

wo mer hi göje, meint er: „Gyele, i chume-n-o grad mit; i ha
ja nes Gutti by mer u cha guet dervo techle. Das isch ja aus
was me brucht. Weit dir mi mitnäh?" I ha nüt drgäge gha
u Dore n-o nid. Da sy mir drei dr Aargouer uf, d'Papiermühli-
straß us u Hingere i ds Schärmewäudli. Mir sy chli dry yne
damit üs nymer vo dr Straß us zseih.

Z ha rasch es wells Tänntschi im Ou g gha, wo ni dänkt ho,
es täti no guet uf üse Tifch passe. Ds Sageli vüre näh u das

Böimli umlah isch ds Wärk vo paarne Minute gsi. Dore u
Lüggu hei für ihre o nid lang z'sueche gha. Mir hei se tifig i
Sack gschteckt u hei üs uf e peiwäg gmacht. Nys Böimli i;ch
e chly z'groß gsi u het ode zum Sack us gluegt. Wie mir zum
Waud us wei, louffe mer em Bawi grad i d'päng. <Lr het sich

Hingere emene Boum versteckt gha u wi mir e Schritt vo-n-ihm
ewäg sy, chunnt är vüre u packt mi bim Arm. I bi inere Todes-
angst gsi u ha gseh, daß es nutzlos wäri, mi z'wehre, drum ha-
n-i mi stiu i mys Schicksau ergäh. Di zwe angere sy scho öppe
füfzg Meter drvotrabet gsi. Da rüeft ne dr Bawi: „Seh,Buebe,

chömet, i mache nech nüt!" Da fy sie zrüggcho, scho nume wiu
si dänkt hei, si wöuue mi nid im Stich lah. Wo mer sy zsäme
gsi, meint är: „Wo chömet-dir här?" Dore aus eutiste vo üs
drei het ds Wort ergriffe u gseit: „Mir si nume vo der Mättu."
„So," seit du der Förster," i ha mer das ja chönne dänke. Thömet
mit mer hei; mir wei de luege, was dr mer für Böimli gfräflet
heit."

Mir sy gly bim Forschthus gsi. Dinne heißt er üs d'Thappe
u d'Lhutteli abzieh u chly zum Ofe hänke. Mir hei pöllequale
glitte, wiu mer nid gwüßt hei was es jitz gäb. Lr het die Tannli
agluegt u seit du: „Dir chöit froh fy, daß dir mer nid z'großi
Böimli gno heit, süsch wär i de wiud worde. Aber wiu dr us
dr Matte syt, wiu i nech la springe. Aber we dr z'nächste Mau
Böimli weit, so chömet mi lyeber cho frage, i gibe de scho

jedem eis!"

Druf rüeft er no syr Fron u schickt se ga Thee z'mache. Da

hei mer no Thee u Güetzi übercho u nachhär sy mer hei zottlet.
Mir sy schwär froh gsi, daß es so guet abgloffe-n-isch. Dr père
meint du no: „Da heit dir wieder eman Gfeu gha, süsch chönnt
i jitz wieder e Bueß zahle."

Angeri Jahr sy mir Drei aube nume zu däm Bawart gange
u de hei mer es Tannli uf üsem Wiehnachtstisch gha. Jitz isch

dä leider gstorbe, der Bawi. x> ^

oer?

Stim - bemoan« zs

llerren-àiilgk von fr. 45.- bis 111).-

llerren lVlânîel
?» ?» 59.- »? l20.-

8ki-^niügv »? ?» 42.- ?» W0.-
Pullover 9.- »? 23.-

8ebv?ei?erarbeit von der Kobxvolle bis ?um
fertigen Kleid in moderner áustubrung

S's'uclifAbnlc ^ckiilci« ösm
WasssrwstkAasss 17 (IVIatts) 7slsplioii 22.612
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Radiohaus S T EI N E R & Co. A.-6., Spitalsasse 4, BERN
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Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt für den neuen

Das könnte auch Ihre Hand sein! Sie ruht am Einstellknopfe des neuen Lorenz-Rex-Radio-

apparates und macht Ihnen durch kaum merkliches Drehen die ganze Wunderwelt des Radios nach

Belieben dienstbar...
Dieses Spitzenprodukt moderner Radiotechnik vermittelt Ihnen in absoluter Trennschärfe die

unzähligen Sender des Wellenbandes 200—2000 Meter. — Der Apparat macht aber auch den

Empfang der immer interessanter werdenden Kurzwellen von

15—55 Meter möglich und damit das Abhören von Amerika

und Australien. Es gibt keine Erdendistanz, die der Rex nicht

überbrückt.

Fragen Sie einen der 30,000 Lorenzbesitzer in der Schweiz:

Er wird Ihnen zuerst den wunderbaren Ton seines Apparates

rühmen.

LORENZ-REX
Anlage fertig installiert Fr. 595. —

und lassen Sie auch die grossen Vorteile nicht ausser Acht,

welche Ihnen das

RADIO-ABONNEMENT
bietet. —Kostenfreie Installation. — Lampen- und Reparatur-

Versicherung. — Volle Anrechnung bezahlter Abonnements-

gebühren bei späterm Kauf.

Abonnemente schon von Fr. 10.- an im Monat.
LORENZ-REX

Ein neues Wunder der Radiotechnik, das jetzt
unter Assistenz der Lorenz-Laboratorien durch die
bekannte Autophon A.-G. in So loth urn aus-
schliesslich für uns hergestellt wird.

» Erscheint jeàen Monat. — Vrnck unà Nbonnementsannahme: Berbanàsàruckerei N.-G. Bern. — Für àis Reàaktionskommission: Bla siu s

Schuhmacher, Postfach 616, Bern. Für unverlangt eingehenàe Mannskripts unà Zeichnungen wirà keine Verantwortung übernommen.

^ Rückporto beilegen. — Znserstenannahme: Vvö-Nnnoncen. Bern. Laupenstrshs ?a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto Nr. III
Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.—. halbjährlich Zr. 2.50; Nnslanà Ar. 8.--- per Jahr. Znsertionsprsise: Die fünfgespaltene Nonpareille-

Zeile 40 Rp. (Ruslanà 60 Rp.s, Reklamen im Text àie Nonpareillezeile Fr. 1.20 sAuslanà Zr. 1.801.

Der Bärenspiegel

Nsrttàus 8181N 8 N » Lo. A.-S.. Spitslzasss 4, S8ii?i^
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Vsrlangsn Lis äsn susfübrliobsn Prospekt kür cisn nsusn

vas KSnnts auob lins läanä ssin! Lis rubt am Linsisllknopfs äss nsusn l.orsn?-I^sx-f?säio-

apparatss unä maobt liinsn äurok kaum msrkliobss Orsbsn äis gan^s Wunäsrwslt äss kIaäios naob

Lslisbsn äisnstbar...
Oissss 8pit?snproäukt moäsrnsr klaäiotsobnil« vermittelt liinsn in absoluter Drsnnsobärks ciis

un^äbligsn Lsnclsr ciss Wsllsnbanäss 2(X)—LlZVV IVIstsr. — Osr Apparat maobt absr ausb äsn

Empfang äsr immer intsrsssantsr wsräsnäsn Kur^wsllsn von

15—SS IVIstsr mügliob unä äamit äas Abbörsn von Amerika

unä Australien, ^s gibt ksins ^räsnäistan?, äis äsr ksx niobt

übsrbrllokt.

tragen Lis sinsn äsr 30,000 l.orsr>2bssit?sr in äsr Lobwà:
^r wirä Ibnsn ^usrst äsn wunäsrbarsn Ion ssinss Apparatss

rübmsn.

«.oneni-ncx
Anlags fertig installiert ^r. S9S. —

unä lassen Lis ausb äis grossen Vortsils niobt ausser Aobt,

wslobs Ibnsn äas

bietst. —Kostsnkrsis Installation. — l.ampsn- unä Reparatur-

vsrsiobsrung. — Volle Anrsobnung bs-abltsr Abonnsmsnts-

gsbübrsn bsi spätsrm Kauf.

Abonnemente sebon von 10- sn im iVIonst.
i.okîe>«z:.i?8x

^in nsuss Wunäsr äsr hiaäiotsobnik, äas jstxt
unisr Assistsna äsr l.orsn^l.adoratorisn äurob äis
bsksnnts /iutopbon A.-lZ. in Loloiburn aus-
soblisssliob tllr uns borgssisiit wirä.
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